| Behörden, um die Regiſter in einer Hand zu centraliſiren und der Weigerung der Beerdigung geſetzlich erforderlichen Beſcheinigungen“, im Uebrigen aber | Confeftionen und die Glaubens⸗ und 
oppoſitioneller Geiſtlichen, Atteſte auszuſtellen, zuvorzukommen. die Regierungsvorlage beſtehen zu laſſen. 0 
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gung der Staatsbeamten an der Gründung und Verwaltung von 


I rage des 0 . . 5 nt 3 5 885 5 8 
N Previn Poſen ift ein ausgearbeiteter auf die Verhältniſſe der Provinz be] Die Diskuſſion wendet ſich nunmehr dem ebenfalls an die Commiſſion De liegt, wie die Aufrechthaltung und ſorgſame Pflege eigenartigen Le⸗ 


Llechneter Entwurf beigelegt, der zugleich mit dem Antrage zur Vertheilung] verwieſenen § 12 nebſt dem Gebührentarif zu. 8 12 lautet: „Die Füh- 
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J Feierlichkeit in Potsdam heute beizuwohnen. Im Uebrigen war die Abg. v. d. Reck erklärt ſich zunächſt als einen entſchiedenen Freund der 
be Sr. 1 ii durch en geſtört. obligatoriſchen Civilehe, meint aber, man müſſe beſtehende Rechte ſchützen 


tragſteller erinnert an thatſächliche Irrthümer, an deren Berichtigung die | jtimmt: „An Gebühren kommen zum Anſatz: 1) Für Vorlegung eines Regiſter⸗ 


der Irrthum entdeckt wird (Karoline ſtatt Karl). 


weil wir unſere Kirche lieben und ehren. (Beifall links.] 


reslau 


Vierteljähriger Abonnementsvrels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Fuſertionsgebähr Ihe den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


er 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
8 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 5 


bbb Montag, den 22. December 1873. 
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„Die Geſetzgebung über die Preſſe nehmen wir mit Vorliebe und mit 
tiefwurzelnden Ueberzeugung in die Hand, daß die Freiheit der Bewegun 
im Bereich der öffentlichen Meinung von den verſtimmenden künſtliche 
Schranken, welche vorgefaßtes Mißtrauen ihr geſetzt, durchweg zu löſen ſe 
ſowie daß ein l d und rationelles Strafgeſetz, das den Mißbrauch 
ahndet und das Gefühl der e de 8 wach erhält, dieſe Freiheit nicht 

a fend üben 9 Be die Bürgſchaft ihrer ſittlichen Würde 
5 au aatsmitteln zahlen. und gedeihlichen Wirkſamkei gewährt. 
ö . 0. C. Landtags⸗Verhandlungen. i Wie im preußiſchen Staate der Grundſatz der Selbſtverwaltung, zu de 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 20. December). Commiſſton mit zwei Juſätzen angenommen; und zwar wird auf den An- wir bereits im October 1867 als zu einem leitenden Gedanken unfer 
4% Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Falk mit zahlreichen Commiſſarien. trag des Abg. Miguel hinter Alin. 1 eingeſchaltet: „Beſchwerden über die] Partei uns öffentlich bekannt haben, in Kreisordnung und Provinzialordnung 
Vom Miniſter des Innern iſt der Geſetzentwurf betreffend die Betheili⸗ Se g der Entſchädigung entſcheidet der Miniſter des Innern“; und zum unaufhaltſam durchdringt und feine Frucht trägt, fo darf die deutſche Reichs⸗ 
J [ N partei auf das Verſtändniß und Einvernehmen der Nation zählen, wen 
ctien⸗, Commandit⸗ und Bergwerks-Geſellſchaften eingebracht. — Dem Anz koſtenfrei geliefert.“ Alle übrigen vorliegenden Amendements werden ab⸗ wir heute aussprechen, daß die ſucceſſive Stärkung der Reichsgewalt gegen 
Abg. Dr. Friedenthal auf Einführung der Kreisordnung in der] gelehnt. über unberechtigtem und überlebtem Particularismus uns gleichermaßen am 


Deutſchland. = 
Berlin, 20. Decbr. Se. Majeſtät der Kaiſer und König waren ſelben ſchon aus dem einſtimmigen Urtheil der Bundgetkommiſſion hervor, 
durch Allerhöchſtihren Geſundheitszuſtand verhindert, der Beiſetzungs⸗ die ſich der Anſicht der Stialsrehſerugg angeſchloſſen bal. \ 


ens und autonomer Bethätigung der organiſchen Glieder des Reichs, welch 
das Wohl des nationalen Ganzen mitbedingen 


5 erhandlungen erfolgen 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beurkundung) koſten⸗ und ſtempelfrei. Gegen Zahlung der in dem 1 Tarif feſt⸗ 
des Ferner und die Form der Eheſchließung iſt vor dem 4. Ab⸗ geſetzten Gebühren müſſen die Standesregiſter zur Einſicht vorgelegt, ſo 
nitt (von den Sterberegiſtern) ſtehen geblieben. Zu § 42 hat Abg.] wie beglaubigte Auszüge ($ 11) aus denſelben ertheilt werden. Die Gebühren 
irchow im Intereſſe der Statiſtik die Angabe der Todesurſache und Abg. bezieht der Standesbeamte. Unvermögenden Betheiligten und wo das amt⸗ 
Philippi die Aufnahme einer Bemerkung beantragt, ob der Verſtorbene liche Intereſſe es erfordert, iſt die Einſicht der Regiſter und die Ertheilung 
berheirathet war oder nicht. Beide Anträge werden vom Haufe genehmigt. der Auszüge gebührenfrei zu gewähren. Jeder Auszug einer Eintragung 
In 8 48 wird auf Antrag des Abg. Philippi die Berichtigung eines] muß auch die zu derſelben gehörigen Ergänzungen und Berichtigungen ent⸗ : ächtige Zeitſtrömung in Verſuchung kommt 
Irrthums in den Standesregiſtern von Amtswegen oder auf Antrag halten.“ Die Budget⸗Commiſſion beantragt, hinter dem geſperrten Worte] gedankenlos niederzureißen, die aber, wo die Erfahrung lehrt, die beſſernd 
eines Betheiligten durch den zuſtändigen Staatsanwalt angeordnet. Der An- „Standesregiſter“ das Wort „Jedermann“ einzuſchalten. — Der Tarif be⸗ Hand anzulegen, ergänzende und ausbauende Reform für geboten erachtet. 
i So weit endlich der gegenwärtig in Preußen ſich ausbreitende und be 
Behörde ein Intereſſe hat, z. B., wenn ein Frauennamen aus Verſehen ſtatt Jahrgangs zur Einſicht; für jeden Jahrgang eine halbe Mark. 2) Für jeden tiefende . mit den Anmaßungen der römiſchen Hierarchie das deutſch 
eines männlichen eingetragen iſt und bei der Aushebung zum Militärdienſt SUR Auszug aus den Regiſtern mit Einſchluß der Schreibgebühren | Reich in Mitleidenſchaft zieht, wie es wohl nicht anders der Fall fein kann, 
i K 0 R 1 Mark. Dreh! ſich der Auszug auf mehrere Eintragungen und erfordert] da ſteht die deutſche Reichspartei auf der Vertheidigungslinie des uicht nach 

$ 51 überläßt den bisher mit der Führung der Kirchenbücher und Standes: derſelbe das Nachſchlagen von mehr als einem Jahrgange der Regiſter, für] Omnipotenz verlangenden, doch ſeiner ethiſchen Aufgabe wohlbewußte 
Regiſter betraut geweſenen Behörden die Ertheilung von Atteſten über die jeden weiter nachzuſchlagenden Jahrgang noch eine halbe Mark.“ — Die Staates, und da helfen wir, wie denn in unſern Reihen glaubenstreue An 
bis zur Wirkſamkeit des neuen Geſetzes eingetragenen Fälle. Abg. Mom m- Commiſſion beantragt an die Spitze dieſes Tarifs folgenden Paſſus zu ſetzen: hänger der verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe einträchtig zuſammenwirken, 
fen beantragt die Auslieferung der alten Regiſter an die neugeſchaffenen „Gebührenfrei find die zum Zwecke der Taufe, kirchlichen Trauung, over das theuer werthe Gemeingut 5 0 Nation wahren: die Parität der 
'one 6 zewiſſensfreiheit unſeres Volkes. 
lich t . 0 mm . Die in Berlin anweſenden Mitglieder des Central⸗Ausſchuſſes der 

Der Cultusminiſter: Ein derartiger Conflict ſei nicht zu befürchten, Der Abg. Hammacher dagegen beantragt, die Gebühr für Vorlegung f deutſchen Reichs⸗Partei. 
da 1 die Ausſtellung von der Staats⸗Behörde erzwungen werden | von mehreren Regiſter⸗Jahrgängen auf das Maximum von 1% Mark, für Graf v. Bethuſy⸗Hue. Dr. Friedenthal. Stengel. 

könne. Mit der Centraliſation der i werde bei der großen Bewegung] mehrere Auszüge auf das Maximum von 2 Mark, die Gebühr für einen ein⸗ Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. Graf v. Wintzingerode.“ 
in der Bevölkerung, namentlich dem Arbeiterſtande, wenig erreicht und wer zelnen Auszug auf % Mark feſtzuſetzen. 5 D. R. O. [Die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Hülle der 
nig genützt. Der Antrag Mommſen berückſichligte aber auch nicht das Inter⸗ Reſerent Abg. Naſſe empfiehlt den Commiſſionsantrag beſonders mit ice Königin Elifabeth] fand heut Mittag in der durch das 
eſſe der Kirche, im Beſitz ihrer Bücher und der vor dem neuen Geſetz auf: Rüchſicht auf den Vorſchlag, unter Umſtänden eine koſtenfreie Einſicht in die amtliche Programm feſtgeſtellten Weiſe um 12 Uhr ſtatt. Wie wir bereits 
Ae Regiſter zu bleiben. Sodann müſſe der Staat die Koſten der Regiſter und Atteſtausſtellung verlangen zu dürfen. Es ſei ungerecht, für] andeuteten, konnte der Kaiſer En ſeines Geſundheitszuſtandes an der Feier 

tteſtausſtellung tragen und dieſe ſeien nicht gering, da fie allein im Ge⸗ die oft nur im Staatsintereſſe verlangte Beibringung von Zeugniſſen den] nicht theilnehmen. Tauſende von Menſchen hatten ſich zur Feier als Zuſchaue 
biet des Oberkirchenrathes eine Einnahme von 100,000 Thlr. betragen. Leuten noch Koſten zu bereiten. eingefunden und umſtanden die Wege, welche der Zug von dem Schloſſ 
Abg. Mommſen behält ſich vor, feinen Antrag in dritter Berathung Die Abgeordneten Philippi, Eber ty und Hammacher befürworteten den] Sansſouci nach der Friedenskirche zu innehalten jollte; fie waren mit gelben 
wieder einzubringen; einſtweilen wird § 51 unverändert angenommen. Commiſſionsantrag, letzterer unter Empfehlung ſeines Antrages auf Herab⸗ Kies bedeckt und mit Tannenzweigen beſtreut. Die Trauerverſammlung, 
Zu 8 53 Ge lle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Vorſchriften treten außer] ſetzung des Koſtentarifes. 5 ih in dem Sterbezimmer Friedrichs des Großen eingefunden hatte, in d 
Kraft. Ein leiches gilt von den Beſtimmungen, welche die Schließung einer Beide Anträge werden vom Hauſe genehmigt. der Katafalk aufgeſchlagen war, war eine überaus glänzende; der Kronpr 
Ehe wegen Verſchiedenheit des Religionsbekenntniſſes verbieten, und welche] Damit iſt die zweite Berathung über das Geſetz betreffend die hier anweſenden fremden⸗Fürſtlichkeiten, alle übrigen Mitglieder des Kö 
eine ſtaatliche Einwirkung auf die Vollziehung der Taufe anordnen“) bean: die Formen der Eheſchließung erledigt und folgt, nach Ablehnung niglichen Hauſes, die böchſten Würdenträger des Reiches und des Staates 
tragt Abg. v. Gerlach den zweiten Abſatz: „Ein Gleiches gilt u. |. w.“ zu eines Vertagungsantrages, der Bericht über die Wahl des Wirklichen Ge⸗ umſtanden den Baradejarg. Hofe und Domprediger Ober⸗Conſiſtorialrath 
55175 . ER x heimen Raths v. Manteuffel. Die Abtheilung beantragt, dieſe Wahl für] Dr. Kögel hielt vor dem Katafalk die Leichenrede, welcher er den Pfalm 1 
Abg. v. Gerlach: Dieſer Abſatz hat erſtens mit dieſem ganzen Geſetze ] ungiltig zu erklären; Abg. Scharnweber wünſcht die Giltigkeitserklärung, dieſelben Worte, welche er auch an dem Sarge Friedrich Wilhelm IV. zu Gru 
gar nichts zu thun; er ſteht mit der Ueberſchrift des ganzen Geſetzes auch eventuell die Beanſtandung der Wahl. Als einziger Grund der Ungiltigkeit | legte und in der er eine treue Lebens⸗Skizze der dahingeſchiedenen Für 
nicht einmal in dem loſeſten Zuſammenhange. Sodann aber werden durch] wurde der Umſtand angegeben, daß einige Wähler dem Miniſter v. Man⸗ gab. Auf dem Plateau don Sansſouci hatte ſich inzwiſchen der Trauer 
dei höchſt wichtige, ſeit Jahrhunderten beſtehende Geſetzesbeſtim mu: euffel ihre Stimme gegeben hätten, während der betreffende Abgeordnete | geordnet, und um 12 Uhr ſetzte ſich derſelbe in dier während 
gen, ſpeciell § 36, Tit. 1, Theil II. und § 131 des ee zu § 446 Tit.] Wirklicher Geheimer Ralh ſei. Es ſei jedoch evident, daß die Wähler nur feiner Sprühregen das unangenehme naßkalte Wetter noch erhöhte. D 
11 Theil It, des Allgemeinen Landrechts ganz ohne Weiteres aufgehoben. den als Candidaten aufgeſtellten Herrn Abgeordneten gemeint hätten, und ganze Garniſon von Potsdam hatte Spalier gebildet, hinter ihr ſtand ir 


gelangen wird. rung der Standesregiſter und die darauf bezüglichen 


— 


Dieſe Beſtimmungen, die ſich beziehen auf das Ehehinderniß zwiſchen Chriiten | daß die Verwechſelung nur aus dem Umſtande entſtanden ſei, daß derſelbe dichten Reihen das Publikum ernſt und würdig entblößten Hauptes den Zug 
und Juden oder Mohamedanern ze. jo wie auf die Verpflichtung zur Taufe eine Zeit lang das landwirthſchaftliche Miniſterium verwaltet habe. Nachdem [an ſich vorbeipaſſiren laſſend. Unmittelbar hinter dem Sarge folgte den 


chriſtlicher Kinder find unzertrennbar mit dem chriſtlichen Bewußtſein des die Abgg. v. Mallinckrodt den Antrag der Abtheilung bekämpft, Lasker Kronprinz, ihm zur Rechten der König von Sachſen, dann die fürſtlicher 
Volkes. Wollte man fie dennoch aufheben, ſo erforderte es wenigſtens die ihn befürwortet hat, wird derſolbe vom Haufe angenommen und die Wahl] Perſonen aus Baiern, aus Petersburg, Oeſterreich und die deutſchen Fürjte 


Ehre und die Würde des geſetzlichen Anſehens, daß man fie nach gründlicher] des Frh. v. Manteuffel für ungiltig erklärt. nebſt den übrigen Mitgliedern des königlichen Hauſes. So bewegte ſich der 
Prüfung und Berathung in einem beſonderen Geſetze aufhebe, aber nicht jo Um 7% Uhr vertagt ſich das Haus bis Montag, 12 Januar 1874, Zug bis zur Friedenskirche, wo die Beiſetzung der Leiche unter dem vorg 


Bald nach 1 Uhr war die Feier beende 
r Stadt reſ 
Potsdam a 


en passant in einem Geſetz, mit dem ſie gar nichts zu ſchaffen haben. le Uhr. T.⸗O. Berliner Stadtbahn, Fiſcherei⸗ und Vormüundſchaftsgeſetz. ſchriebenen Ceremoniell erfolgte. 

Abg. Richter (Sangerhauſen): Wir erkennen die Wichtigkeit dieſes] Juſtizetat.) 0 und die Theilnehmer kehrten, 

Paragraphen an, ſtehen aber auf völlig anderem Boden als der Vorredner. Berlin, 20. Der ee per König hat dem rück, von wo 3 Extrazüge na 
5 1 . 9. D J 


zur Bahn und nach Berlin zu: 
elaſſen waren. 2 


i llen einfach, daß der Staat ohne jede Rückſicht auf confeſſionelle . =! er Sau n 
1 e die Möglichtet giebt, An a 5 Ehe] öniglich baieriſchen Ober⸗Appellationsgerichts Rat und Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
einzugehen. Dieſer Grundſaß beſteht ja ſchon in Deutſchland, und wo er Referenten Dr. Schmitt zu München, dem königlich ſächſiſchen Appellations⸗ 
nicht beſteht, wie in Preußen, da haben ſich die größten und traurigſten Unzu⸗ Ne Klemm zu Dresden, dem königlich würtembergiſchen 
träglichkeiten herausgeſtellt. Ebenſo wenig wollen wir, daß der Stadt einen | > af rib male Rath p. Kohlhaas zu Stuttgart und dem großherzoglich 
Bürger zwinge, ſein Kind taufen zu laſſen. Grade vom Standpunct der dadiſchen Miniſterial Rath Dr. jur. Gebhard im Miniſterium des Groß⸗ 
Kirche müſſen wir wünfchen, daß der ane aufhöre und wir handeln] gorzoglichen Hauſes der Juſtiz und des Auswärtigen den königlichen Kronen⸗ 
dabei einfach in Konſeguenz mit den Maigeſetzen, ſpeciell mit dem Geſetz. Orden zweiter Klaſſe und dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Netar v. Wil⸗ 
wegen Austritts aus der Kirche. Wer davon durchdrungen iſt, daß die[mowski zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
Kiche eine Gemeinſchaft des Glaubens iſt, kann nicht wollen, daß der] Se. Majeität der König hat dem katholiſchen Pfarrer Emannel Kneiſel 
Staat etwa durch ein einem Vater wider feinen Willen mit Ge: ail fie ee Regierungsbezirk Wiesbaden, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
N an Hi en ir nicht] Klaſſe verliehen. > 
walt jein Kind nehme, um es zur Taufe zu bringen. Das wollen wir nich 5 e rss Der Sn l 10 Paul 9k bei der hieſigen St. e 
trag v. Gerlach wird darauf mit großer Majorität abgelehnt] Arche. Profeſſor Dr. Hugo Wilhelm Paul Kleinert zum Conſiſtorial⸗Rath 
(bafür nur vas Centrum) ehe 8 58 in 9 cee 1 und Mitglied des Conſiſtoriums der Provin; Brandenburg ernannt. 
Desgleichen 8 54 (Ausführungsparagraph). ; Der Baumeiſter Bobrick ist als Lokal⸗Baubeamter der Militär⸗Verwal⸗ 
Der § 4 (Kostenpunkt), welcher wegen etwaiger Geldbewilligungen zur] zung in Danzig angeſtellt worden. — Der praltiſche Arzt Dr. Wallis zu 
Vorberathung an die Budgeteommiſſion verwieſen war, lautet: „Den anf] SEAN iſt zum treis⸗Wundarzt des Landkreiſes Danig ernannt worden. 
Be Der bisherige Baumeiſter Alexander Siewert in Rotenburg, Regierungs⸗ 


Grund der Beſtimmungen des § 3 ernannten Standesbeamten it von den grebe . ER f . N 3 
d 5 0 a, 5 0 ifchen [ bezirk Kaſſel, iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Bergiſch⸗Mär⸗ 
Gemeinden ihres Amtsbezirks eine, im Mangel einer Vereinbarung zwiſchen tischen Genbabn Pose ane d „ eichsanz) 


den betreffenden Gemeinden und den Beamten von dem Regierungspräſi⸗ 88 5 5 A An Reichs⸗Nickelmünzen und zwar in Zehn⸗Pfennigſtücken waren bis zur 
denten (Landdroſten) feſtzuſetzende Entſchädigung für ihre Müewalkung zu [Wahlaufruf der Deutſchen Reichs⸗Partei.] Das „Deutſche] so, Moba d. J. 58,711 Mark 10 50 en worden. Anh 15 
gewähren. Beſtellt der Staat andere Perſonen, als die nach § 3 verpflich⸗]“Wochenbl.“ veröffentlicht folgenden Aufruf: Woche vom 30. November bis 6. December d, J. ſind ferner in ſolcher 
teten Beamten zu Standesbeamten, fo fällt dieſe e der Staats⸗ „Zum zweiten Mal ſeit der Herſtellung Deutſchlands ergeht des Kaifers | Stücken geprägt: in Berlin 14,253 Mark 40 Pf., in Hannover 4327 Mark 10 
kaſſe zur Laſt. Die ſächlichen Koſten werden in allen Fällen von den Gemeinden] Ruf an die Nation, ihre Vertreter in den deutſchen Reichstag zu entſenden. | in Frankfurt a. M. 14,951 Mark, in München 10,642 Mark 30 Pf. und 
etragen.“ Die Budgetcommiſſion ſchlägt dem Haufe folgende Faſſung des Mit der Größe der ſtaatlichen Aufgabe wachſen die Parteien; dieſes] Stuttgart 18,780 Mark 90 Fur mithin Geſammt⸗Ausprägung in Reie 
2 vor: „Den auf e Beſtimmungen des § 3 ernannten Standes: Zeugniß geben wir gern denen, die nicht überall mit uns übereinſtimmen; Nickelmünzen 121,665 Mark 80 Pf. : i 5 

eamten iſt von den zu dem Bezirk ihres Hauptamts nicht gehörigen Ge: daſſelbe wird auch uns nicht vorenthalten werden. Der deutſchen Reichs⸗ An Reichs⸗Kupfermünzen waren bis zum 30. November d. J. und 
meinden für ihre Mühewaltung eine Entſchädigung zu gewähren, welche im partei ſteht kein engherziger Dockrinarismus hindernd im Wege, auf conſer⸗ in 2 Pfennigſtücken 7132 Mark 20 Pf. ausgeprägt worden. In der We 
Mangel einer Vereinbarung zwiſchen den betreffenden Gemeinden und den ]vativen Grundlagen eine freiſinnige Geſtaltung der Reichsverhältniſſe[ vom 30. Nodember bis 6. December d. J. ſind von ſolchen Stücken fer 
Beamten in dem Geltungsbereich der Kreisordnung vom 13. December 1872 herbeizuführen. i geprägt: in Berlin 2119 Mark 60 Pf., in Hannover 2293 Mark 90 Pf. 
von dem Kreisausſchuß, in dem übrigen Theil der Monarchie von der Bezirks⸗ Mit allen nationalgeſinnten Parteien ſtehen wir auf dem Boden ver] in Karlsruhe 2360 Mark, mithin eine Geſammt⸗Ausprägung in Rei 
regierung (Landdroſtei) feſtgeſetzt wird. 1 g Reichsverfaſſung, die, geehrt und unangetaſtet, den anerkannten Ausgangs- Kupfermünzen von 13,905 Mark 70 Pf. 5 
Beſtellt der Staat andere Perſonen, als die nach F 3 verpflichteten Beamten punkt der politiſchen Fortentwickelung bildet. Nur ſtaatsfeindliche Richtungen, Poſen, 21. December. [Der Erzbiſchof Ledochowski] un 

zu Standesbeamten, fo fällt die etwa zu gewährende Entſchädigung der Staats: die als ſolche gekennzeichnet find, ſtellen den Veſtand der jetzt rechtsgiltigen] der Weihbiſchof Janiszewski haben den polniſchen Delegirten welche 
kaſſe zu Laſt. f : Reichs⸗Inſtitutionen ſelbſt — mehr oder minder unverhüllt, weniger oder en hi Feſtſtellung der Candidaturen für di Hl 3 
Die ſächlichen Koſten werden in allen Fällen von den Gemeinden getragen.“ mehr geſliſentlich — in Frage. : geſtern hier zur ſtellung \ daturen für ie: Wahlen zum 
Der Referent der Budgetkommiſſion Abg. Naſſe begründet dieſen Vor⸗ Dem Geiſt unſerer Reichsverfaſſung getreu, iſt die deutſche Reichspartei] Reichstage verſammelt waren, wie es heißt, die Erklärung zugehen = 
ſchlag damit, daß die Entſchädigung der Standesbeamten für die Staatskafle | einmüthig feſt entſchloſſen, der Regierung unfres Kaiſers diejenigen Mattel laſſen, daß ſie eine Candidatur für den Reichstag nicht annehmen wür⸗ 
zu koſtſpielig jein würde; eine Entſchädigung aus der Kreiskaſſe fand in ver ungeſchmälert zu bewilligen, welche erforderlich find, um die Wehrkraft des] den. tFir den Kreis Frauſtadt wurde der Biſchof Namszanowskt al 
Commiſſion nur eine Stimme. Man war allgemein der Anſicht, daß die] deulſchen Reichs ſicherzuſtellen und zu legaliſiren. Es iſt dies eine traditio⸗ Candidaen aufgeſtellt ER: 
"often für die Führung der Cävilſtandsregiſter am wohlfeilſten zu decken nelle Ehreuſache der Partei, welche im norddeutfchen Reichstag den ſeither : d 10 ® b ; = 1 
ſeien, wenn ſie als Communalangelegenheit behandelt würden. Je kleiner] beſtandenen proviſoriſchen Zuſtand in keinem andern Sinn hat herbeiführen, Pots am, 20. December, [Das Leichenbegängniß.] Unte 
die Bezirke der Standesbeamten wären, deſto geringer brauche die Entſchädi⸗] wollen, als in dem, daß nach gereifter Erwägung eine geſetzliche Regelung] zahlreicher Betheiliguung der Bevölkerung hat heute das Leichenbe⸗ 
ung zu ſein, welche die Gemeinde ihm zu zahlen nöthig haben würde.] der Armeeverhälkniſſe ſtattzufinden und darauf hin das Budgetrecht des gängniß Ihrer Majeſtät der verewigten Königin⸗Wittwe ſtattgefunden 
ur für den Fall, daß der Staat nicht Gemeindebeamte, ſondere andere Reichstags auch in Bezug auf das deutſche Heer in Kraft zu treten habe. Die Feierlichgkeiten verliefen genau in der programmmäßigen Weiſe 
Perſonen mit der Führung der Regiſter betraue, folle die Entſchädigung aus] Es gilt uns aber auch als patriotiſche Pflicht, das conſtitutionellſte aller Der Hofprediger Koegel hielt die T d 3 l 8 de 
der Staats kaſſe gezahlt werden. 5 Rechte zu bewähren im vollen Einklang mit den Lebensintereſſen des Reichs, forediger Koegel hielt die Trauerrede, in we her, er au de 
Abg. Schmidt (Sagan) vertheidigt ſein Amendement, den Standes⸗ mit würdiger Erhaltung und zeitgemäßer Vervollkommnung feiner Streit: | 126. Pſalm anknüpfte, der auch am Sarge des hochſeligen Könige 
: n be pe tele u 1 : 510 die ce Rare zu Lande u zur See. 775 Nei anf gel et Friedrich Wilhelm IV. verlefen worden war. en 
meinden, ſondern der Staat hätte das größte Intereſſe an der Führung der Die freie Entwickelung des deutſchen Reichs auf geiſtigem und materiellem S in, 20. ; i | er 
Standesregiſter; der Staat müſſe alſo auch die Entihädigung für die Mühe⸗] Gebiet betrachten wir als unſere eigentliche politiſche Aufgabe Mit freu⸗ © 1 > ce en 50 De 
waltung gewähren. Wenn die Standesbeamten überhaupt alle aus Staats: diger Genugthuung ichen wir, daß die einheitliche Zuſammenfaſſung des“ 9 publieirte Landtag ed verheißt die Berufung 
mitteln entſchädigt würden, jo würden fie ſich vielmehr als Staatsbeamten | ventihen Rechts zu allgemeiner Anerkennung auch von Seiten derjenigen eines außerordentlichen Landtags zu weiteren Verhandlungen über di 
1 Antrag habe auch in der freien Commiſſion viele Sympathie en n Factoren gelangt, denen die Abſicht eines Widerſtrebens beige⸗ Verfaſſung und hebt hervor, daß die bisherige Baſts ſich als ungeeigne 
e ; RE meſſen worden war. e, erwieſen habe und eine Einigung nur dann zu hoffen ſei, wenn der 

Geh. Rath Scholz: Daß der Vorredner Sympathien für feinen Antrag enn die umfaſſenden Vorarbeiten zu einer deutſchen Gerichts⸗Organi⸗ n 163 f j 5 2 kee, 

findet, erklärt ſich daraus, daß derſelge die Staatskaſſe belaſten will. Allein ſation zum Abſchluſſe gelangen, fo wird dieſe neue große Errungenſchaft d befeitigt und eine einheitliche Vertretung geſchaff 
weder in dem Civilehegeſetz für die Rheinprovinz, noch in anderen analogen] deutſchen Gemeinweſens uns vorbereitet finden, um fie und, als Krone der⸗ werde. Bar rl 
Geſetzen wird der Staat auch nur im Geringsten belaitet, vielmehr liegt die] ſelben, den höchſten Reichsgerichtshof verwirklichen zu helfen. e Dresden, 20. December. [Die erſte Kammer] hat heute die 
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r vorigen Landtagsſeſſton abgelehnte Regierungsvorlage, betreffend 
Abänderung der Verfaſſung und der Landtagsordnung, namentlich 
ezüglich freier Wahl des Präſidenten in der zweiten Kammer, ſowie 
es Vicepräſidenten in der erſten Kammer und des jeder Kammer 
uſtehenden Adreſſenrechtes einſtimmig angenommen. 

Chemnitz, 19. Dechr. [Zu den Reichstagswahlenj ſchreibt 
man der „D. A. 3.“ Vorgeſtern hielt der Verein der Liberalen eine 
erſammlung behufs Beſprechung der Reichstagscandidatur und der 
terzu nöthigen Agitation ab, zu welcher gleichzeitig die liberalen Ver⸗ 
rauensmänner aus den Ortſchaften unſers Wahlbezirkes eingeladen 
orden waren. Trotz des höchſt ungünſtigen Wetters hatten ſich doch 
9 Nachbarorten 16 Delegirte eingefunden. Von allen Seiten 
urde mit Einſtimmigkeit erklärt, daß der in Ausſicht genommene 
chstagscandidat Dr. Eras aus Breslau ſchon an und für ſich 
urch feine Berufsſtellung und wiſſenſchaftliche Befähigung zur Ver⸗ 
ung eines ſo induſtriellen Bezirkes, wie der unſerige, ganz beſon⸗ 
ers geeignet ſei. In einem offenen Briefe an das Wahlcomite erklärt 
Eras unter anderm: 

Die Parteianſichten, welche ich als Publiciſt bei der Gründung des Nord⸗ 
utſchen Bundes und bei der Umwandlung deſſelben in einen Deutſchen 
und vertreten habe, weiſen mir im Falle meiner Wahl meinen Platz bei 
en National⸗Liberalen an, unter denen ich auch die meiſten nähern politi⸗ 
ſchen Freunde habe. Erlauben Sie mir aber hinzuzufügen, daß ich die 
Wiedervereinigung aller liberalen Parteien lediglich als eine Frage der Zeit 
betrachte und daß ich ſchon jetzt um thunlichſtes Zuſammengehen aller übe⸗ 
ralen Parteien mich bemühen würde. Das ordnungs⸗ und ſtaatsfeindliche 
Gebahren der Rothen und der Schwarzen macht die Bildung einer „großen 
ie der Ordnung“ zur dringenden bir cle ja zu einer Pflicht der 

Zelbſterhaltung. Zunächſt ſollten daher (nicht blos für die Zeit der Wahl, 

ſondern auf die Dauer) alle beſonnenen Liberalen ſich vereinigen. 
Der vom Wahleomité der liberalen Partei veröffentlichte Aufruf 
betont weſentlich die Vereinigung aller Kräfte gegen die Socialdemo⸗ 
kratie, die in unſerm Bezirke außerordentlich ſtark und gut organiſirt 
iſt und die ſchon einmal theils infolge der Lauheit der Liberalen, theils 
infolge der Parteiſpaltung den Wahlſieg errungen hat. Wie verlautet, 
wird ein großer Theil der Conſervativen diesmal mit den Liberalen 
ſtimmen. — Der Vorſtand des Vereins der Liberalen in Chemnitz hat 
auf eine von ihm an den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck in 
Breslau geſtellte Anfrage betreffs der für den 16. ſächſiſchen Wahl⸗ 
kreis in Vorſchlag gebrachten Candidatur des Herrn Dr. Eras unterm 
6. Dec. eine Antwort erhalten, in der es heißt: 

Dr. Eras, Mitglied der national⸗liberalen Partei, als ſolcher liberalen 
Principien und dem wiederhergeſtellten Reiche warm und innig ergeben, ver⸗ 
bindet mit dieſen Geſinnungen und mit den Grundſätzen der Freihandels⸗ 
partei praktiſchen Sinn, genaue und richtige Kenntniß und Schätzung der vor⸗ 
handenen Verhältniſſe und des Gewichtes derſelben. Er weiß, daß der lang⸗ 
ſam errungene Fortſchritt der ſichere und feſte iſt. Dr. Eras iſt überdies ein 
Mann im beſten Mannesalter, energiſch und kräftig im Handeln, mit reichem 
Wiſſen ausgeſtattet, und würde ich mich daher freuen, wenn der Reichstag 
dieſe tüchtige praktiſche liberale Kraft gewönne. 5 
Darmſtadt, 20. December. [Erderſchütterung.] Heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr hat hier und im Odenwald in der Richtung von Weſten 
nach Oſten eine heftige Erderſchütterung ſtattgefunden, welche von 
einem unterirdiſchen Rollen begleitet war. i 
München, 20. December. [In der heutigen Sitzungl des 
Abgeordnetenhauſes gab der Miniſter des Innern von Pfeufer in 
Beantwortung der von dem Abgeordeneten Barth an ihn gerichteten 
Anfrage, ob noch in dieſem Landtage das verheißene, auf directe ge⸗ 
heime Abſtimmung baſirte Wahlgeſetz zur Vorlage gelangen würde, 
ie Erklärung ab, daß das neue Wahlgeſetz noch dem verſammelten 
Landtage vorgelegt werden würde. Die Mittheilung des Miniſters 
wurde im Hauſe mit Beifall aufgenommen. 

EN Sich wei z. 

Bern, 16. Deebr. [Der Ständerath] hat heute Art. 48 der 
Bundesverfaſſung, welcher von der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit 
handelt, wider Erwarten ſchnell erledigt. Für die zwei erſten Alineas 
beſchloß er ganz in Uebereinſtimmung mit dem Bundesrathe folgende 
Faſſung: „Die Glaubens- und Gewiſſensfreiheit iſt unverletzlich. Nies 
mand darf zur Theilnahme an einer Religionsgenoſſenſchaft oder an 
einem religiöſen Unterricht oder an Vornahme einer religiöſen 
Handtung gezwungen oder wegen Glaubensanſichten mit Strafen 
irgendwelcher Art belegt werden.“ Dagegen ſtrich er das dritte 
om Nationalrath angenommene Alinea: „Ueber die religiöſe 
Erziehung der Kinder bis zum erfüllten 16. Altersjahre verfügt 
im Sinne vorſtehender Grundſätze der Inhaber der väterlichen 
oder vormundſchaftlichen Gewalt.“ Uebereinſtimmend mit dem National⸗ 
rathe beſchloß er dann wieder Alinea 4 und 5: „Die Ausübung bürger⸗ 
licher oder politiſcher Rechte darf durch keinerlei Vorſchriften oder Be⸗ 
dingungen kirchlicher oder religiöſer Natur beſchränkt werden. Die 
Glaubensanſichten entbinden nicht von der Erfüllung der bürgerlichen 
flichten“. Das 6. Alinea endlich nahm der Stänberath nach bundes⸗ 
räthlichem Antrage an. Es lautet: „Niemand iſt gehalten, Steuern 
zu bezahlen, die für Cultuszwecke einer Religionsgenoſſenſchaft, der er 
nicht angehört, auferlegt werden.“ Hier hatte der Nationalrath noch 
den Zuſatz beigefügt: „Die nähere Ausführung dieſes Grundſatzes iſt 
der Bundesgeſetzgebung vorbehalten.“ Wie man ſieht, ſind die Ab⸗ 
weichungen des Stände⸗Rathes vom National⸗Rathe nur unweſent⸗ 
licher Natur. i 
[Kirhlihes.] Heute find die Diöcefanftände des Bisthums 
Baſel in Bern zu einer Conferenz zuſammengetreten. Derſelben liegen 
folgende Geſchäfte vor: 1) Berathung und Schlußnahme über bei dem 
Bundesrathe zu thuende Schritte Behufs Beſchleunigung ſeines Ent⸗ 
ſcheides betreffend den Recurs des Erzbiſchofs Lachat gegen deſſen Amts⸗ 
entſetzung; 2) allfällige Beſchlüſſe betreffend die letzten amtlichen Kund⸗ 
gebungen dieſes Herrn. 

[Auslieferungs-Vertrag.] Der Nationalrath hat den Aus⸗ 
erungsvertrag mit Rußland gleich dem Ständerath ratifieirt dagegen 
dem mit Portugal ſeine Genehmigung vorläufig noch verweigert. 

3 Frankreich. 
O Paris, 19. December. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Eine Intrigue gegen den Kriegsminiſter. — Der 
Courcelle'ſche Antrag. — Präfecten-Ernennung. — Zum 
Prozeß Bazaine.] Der Kriegsminiſter hat geſtern in der Kammer 
einen Strauß zu beſtehen gehabt, der einen Augenblick fein Portefeuille 
und dasjenige des Finanzminiſters bedrohte. Es handelte ſich um die 
inberufung der zweiten Contingenthälfte der letzten Jahresklaſſe, welche 
Einberufung nach dem neuen Militärgeſetz von 1872 hätte erfolgen 
ſollen, die aber wegen Geldmangels bis zum nächſten Frühjahre hinaus⸗ 
geſchoben worden war. Der Finanzminiſter hatte ſich der Erhöhung 
des Kriegsbudgets widerſetzt und ſeiner Anſicht war die Regierung bei⸗ 
getreten. Nun aber ſtellte in der geſtrigen Sitzung der Abgeordnete 
Keller einen Antrag auf Gewährung eines Zuſchuſſes von 11 Millio⸗ 
nen, um die fofortige Einberufung des Contingents zu ermöglichen; 
der Vice⸗Admiral de Montagnac und der General Charenton ihrerſeits 
wollten zum gleichen Zwecke 5 Millionen ausgeworfen wiſſen. Dem 
von Keller vertheidigten Amendement trat der Kriegsminiſter du Barail 
gegenüber. Wir verfahren, ſagte er, nach Maßgabe unſerer Hilfs⸗ 
tel. Ich bin gerührt von der Sorgfalt, welche die Kammer für die 
mee kundgiebt; aber ich bitte die Kammer, ihre Freigebigkeit für die 
große Anſtrengung aufzuſparen, welche mir behufs Herſtellung unſeres 
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Kriegsmaterial werden machen müſſen. — Der General Guillemant | 


erklärte ſich dagegen, daß man die Berufung der zweiten Contigent⸗ 
hälfte verzögere; auf ſolche Weiſe kommen die Regimenter nie zu einem 
genügenden Effectivbeſtande. — Noch viel dringlicher ſprach ſich in 
dieſer Richtung der General Chareton aus. Er behauptete, daß es 
ſich um ein Geſetz des öffentlichen Heils und der Regeneration handle. 
Die Verſammlung dürfe kein Opfer ſcheuen, um die Armee in Stand 
zu ſetzen. Wer weiß, wie lange zu ihrer Ausbildung Zeit gewährt ift? 
— Dieſe Rede ſchien auf die Verſammlung ſtarken Eindruck zu machen. 
Chesnelong bat die Kammer im Namen der Budgetcommiſſion das 
Gleichgewicht des Budgets nicht zu zerſtören; aber dann erfolgte der 
Hauptangriff auf den Kriegsminiſter. Es war d'Audiffret⸗Pasquier, 
der denſelben ausführte. Es giebt Verantwortlichkeiten, ſagte er, die 
man nicht übernehmen darf. Man darf nicht von dieſer Kammer 
ſagen laſſen, daß fie, wie der geſetzgebende Körper von 1870, 
die zur Sicherheit des Landes erforderlichen Geldmittel verwei⸗ 
gert habe. Wenn eine große aus Fachmännern beſtehende Com⸗ 
miſſion ein Geſetz vorgeſchlagen und die Verſammlung das⸗ 
ſelbe angenommen hat, wie es mit dem Militärgeſetze geſchehen, 
ſo muß dasſelbe auch zur Ausführung kommen, aber es kommt nicht 
zur Ausführung, — Nach der pomphaft vorgetragenen Rede d'Audiffret⸗ 
Pasquiers erwartete man, einen der angegriffenen Miniſter auf die 
Tribüne ſteigen zu ſehen; aber zunächſt erſchien der Berichterſtatter 
Caſtellane, den die Kammer ſehr unwillig anhörte. Erſt nachdem der. 
Admiral de Montagnac nochmals auf Einberufung des Contingents 
beſtanden hatte, antwortete der Kriegsminiſter dem Herzog Pasquier 
mit wenigen Worten, er glaube das Geſetz ehrlich auszuführen. — 
Guillemont wiederholte nochmals: Wir haben den obligatoriſchen 
Militärdienſt eingeführt. Kann der Finanzminiſter nicht 5 Millionen 
auftreiben, um das Geſetz zur Geltung zur bringen? — Jetzt kam 
der Handelsminiſter Defeilligny dem Kriegsminiſter zu Hülfe. Man 
ſolle dem Credit des Landes ſchonen und finanzielle Unterſtützung ver⸗ 
meiden; nur mit Anwendung der größten Vorſicht hat die ſchwere 
Prüfung, der das Land ausgeſetzt worden war, ſich über— 
winden laſſen. Nebenbei entwirft Defeilligny ein düſtres Bild 
von der Lage Frankreichs. — Germain tadelt dieſe Ausführungen. 
Man dürfe nicht glauben laſſen, daß Frankreich keine 5 Millionen 
finden könne. — Endlich wurde zur Abſtimmung geſchritten und nach 
wiederholter Probe der Antrag Montagnac⸗Chareton, dem Keller bei⸗ 
getreten war, mit einer ſchwachen Mehrheit abgelehnt. — Dieſe Mehr⸗ 
heit war äußerſt buntſcheckig. Sie beſtand aus dem größten Theil des 
rechten Centrums und einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Deputir⸗ 
ten der Linken und des linken Centrums. Das Gros dieſer letzteren 
Parteien, ſo wie ein Theil der Rechten hatten ſich für den regierungs⸗ 
feindlichen Antrag erhoben. Wie der Leſer aus der obigen Discuffion 
entnommen hat, und wie aus dem geſchilderten Votum hervorgeht, iſt 
in dieſer ganzen Debatte auf allen Seiten mit verdeckten Karten ge- 
ſpielt worden. Die Redner vermieden es, offen heraus zu ſprechen. 
Es läuft eine miniſterielle Intrigue mit unter, deren Hauptanführer 
der Herzog d'Audiffret⸗Pasquier iſt. Das rechte Centrum und der ge⸗ 
nannte Herzog haben dem Kriegsminiſter ſchon lange nicht wohl gewollt 
und der Augenblick ſchien günſtig, ihm ſein Portefeuille zu nehmen. 
Unter den Republikanern andererſeits find Viele, welche du Barail be: 
ſchuldigen, daß er nur widerwillig das neue Heeresgeſetz ausführe und 
im Herzen noch dem Militärgeſetz von 1832 (deſſen Anhänger bekannt⸗ 
lich auch Thiers) den Vorzug gebe. Dies Alles drohte dem Kriegs⸗ 
miniſter gefährlich zu werden. Wenn dennoch im letzten Augenblick 
die Mehrheit nicht gegen ihn zu ſtimmen wagte, ſo war es haupt⸗ 
ſächlich, weil die Discuſſion den Finanzminiſter jo gut als den Kriegs⸗ 
miniſter in's Spiel gebracht hatte, und weil Viele, rechts wie links, 
Herrn Magne noch für unentbehrlich halten. Manche Republikaner 
ſtimmten noch deshalb für die Regierung, weil ſie nicht wollten, daß 
die erwähnte, ganz offenbare Intrigue zu Gunſten des Herzogs d'Au⸗ 
diffret-⸗Pasquier gelinge. — Im Uebrigen iſt aus der Sitzung noch 
nachzutragen, daß Guichard, auf die Verurtheilung Bazaine's anſpie⸗ 
lend, eine Streichung von 30,000 Franken in dem Capitel „Beſol⸗ 
dung der Marſchälle“, verlangte. Der Antrag wurde genehmigt. Er 
hatte jedenfalls den Zweck, das Urtheil des Kriegsgerichts gewiſſer⸗ 
maßen durch die Kammer beſtätigen zu laſſen. Auf alle Fälle muß 
er für höchſt unſchicklich gelten. 

Gegen alles Erwarten iſt der Courcelleſche Antrag, welcher die Ver⸗ 
hinderung weiterer Ergänzungswahlen für die Verſammlung bezweckt, 


geſtern doch von der betreffenden Commiſſion angenommen worden. Meh⸗⸗ 


rere Monarchiſten machten bei dieſer Gelegenheit wieder heftige Aus— 
fälle auf das allgemeine Stimmrecht, und Alf. Girand namentlich er— 
klärte es für einen Unſinn, daß man den Departements geſtatte, bei 
dem jetzigen Syſtem der Liſtenabſtimmung Einzelwahlen vorzunehmen. 
Die ganze Wahl ſei in der Hand des Wahlcomités und die Wähler 
kennen den Candidaten gar nicht, dem ſie ihre Stimme geben. Der⸗ 
ſelbe Girand wurde zum Berichterſtatter für das Courcelle'ſche Geſetz 
ernannt. 

Das Amtsblatt meldet die erwarteten Präfektenbewegungen noch 
nicht, aber die „Débats“ melden als ſicher, daß Herr Limbourg zum 
Präfekten der Nord⸗Departements, Herr Pougny zum Präfekten der 
Somme und Dr. Michon zum Präfekten des Puy⸗de⸗Döme er: 
nannt iſt. 

Es iſt officiel feſtgeſtellt worden, daß die Koſten des Bazaine'ſchen 
Proceſſes ſich auf 260,000 Franken belaufen. Nach der Behauptung 
des „Courrier de Paris“ will die Regierung durch eine außergewöhn⸗ 
liche Maßregel Bazaine einen Theil dieſer Koſten abnehmen. 

Man meldet die Rückkehr des Herrn Nigra, der gleich nach ſeinem 
Eintreffen eine Unterredung mit dem Herzog Decazes gehabt hat. 


Nußland. 

S Petersburg, 17. December. [Zu Rußlauds Steuer⸗ 
lage.] Bei Beurtheilung unſerer Abgabenverhältniſſe laſſen ſich die 
auswärtigen Leſer von Zeitungen oft durch ein eigenthümliches Miß⸗ 
verſtändniß zu falſchen Schlüſſen verleiten. Es giebt eine Steuer, die 
„Kopfſteuer“ genannt wird, und namentlich den geringeren Ständen 
zur Laſt fällt. Gemeiniglich glaubt man, das ſei eine Steuer, welche 
per Kopf bezahlt wird, uud denkt, eine jede Familie müſſe nun jo 
viel Male die Kopfſteuer entrichten, als ſie Köpfe zählt, das iſt in 
keiner Beziehung der Fall. Das Steuer zahlende Individuum heißt 
in Rußland duscha, d. h. die „Seele“, und die Kopfſteuer, 
poduschnaja podath, wird damit eigentlich zu einer Seelen⸗ 
ſteuer. Das Wort „Seele“ wird dabei aber nicht in dem gewöhn⸗ 
lichen Sinne gebraucht, ſondern in einer ganz abſtracten, nur im 
Finanz⸗ und Steuerweſen vorkommenden Bedeutung, nämlich in der 
eines ſelbſtſtändigen Mannes. So werden weder die Frauen, 
noch die unter väterlicher Gewalt ſtehenden Kinder in jenen Terminus 
einbegriffen. Es iſt in Rußland daher üblich geworden, ſo⸗ 
bald jener tern inus technieus- unſerer Finanzwirthſchaft ge: 
braucht wird, in deutſcher Sprache von „Reviſionsſeelen“ 
zu reden, und das thun denn (wie mehrfach zu beobachten 
iſt) auch die erfahreneren unter den Correſpondenten deutſcher 
Zeitungen, die über Rußland ſchreiben. Die freigelaſſenen Bauern, 
welche bei Aufhebung der Leibeigenſchaft emancipirt werden, werden 


ich auch die ihne 
terung für ſie frei 


ebenfalls nach „Reviſionsſeelen“ gezählt, und dang 
zusgeworfene Dotation an Land (welches die Reg 
kauft) — zu 3% und 0 
Der Ausdruck „Reviſionsſeele“ fällt daher in den meiſt 
Begriffe „Familie“ zuſammen, nur daß ſelbſtſtändige Männe 
ich leben und keinen Hausſtand haben, ebenfalls als „Reviſtonsſeelen“ 
zu betrachten ſind. Wenn es alſo heißt, die Regierung habe das Land 
bereits für 7 Millionen Reviſionsſeelen unter den frei gewordenen Bau⸗ 
ern losgekauft, ſo ſind darunter ebenfalls 7 Millionen Familien zu 11 5 
ſtehen, welche im Durchſchnitt je drei oder vier Arbeitskräfte beſitzen. Will 
man die Bauern bei uns daher nach dem Maßſtabe der Finanzoerwaltun 

zählen, fo kommt von der Kopfſteuer keineswegs eine fo ſtarke Einnahme ein 
wie wenn man die Benennung dieſer Steuer wörtlich faßt. Das letzte 
Jahr gab ſo eine Totaleinnahme von allen Perceptionsquellen des Staate 

im Betrage von 523 Millionen Rubel. mit einem Ueberſchuß von 
629,000 Rubeln über die Staatsausgaben. Von dieſen 523 Mil⸗ 
lionen waren nicht mehr als 98 durch Kopfſteuer gewonnen, eine 
Ziffer, die im Hinblick auf die Kopfzahl der ländlichen Bevölferun 

die aber für die Steuererhebung nicht in Betracht tritt) gering 9 
ſcheinen dürfte. Ein ferneres Mißverſtändniß, zu welchem man Ik 1 
verleitet wird, iſt die Ueberſchätzung der Branntwein⸗Acciſe. Ez 

richtig, daß die Branntwein⸗Aceiſe zu den Staatseinnahmen, mit den 
andern Einnahmequellen verglichen, in der Regel den namhafteſten 
Betrag einliefert. Dieſen „namhafteſten Betrag“ 


— 


nahmen vor — und das iſt irrig. 
Monopol in der Regel 140 bis 150 Millionen Rubel im Jahre ein⸗ 
gebracht, und ſelten ſtieg die Einnahme davon auf 160 Millionen 
(im Jahre 1872 z. B. auf 162 Millionen). 
zugeben, daß eine Steuer, die 140, 150 oder 160 Millionen im 


Jahre einbringt, doch ſtets einen namhaften und vielleicht den nam: 


hafteſten Beitrag zu den Staagtsrevenüen liefert. Dabei macht die 
Einnahme vom Branntwein⸗Monopol nichtsdeſtoweniger noch nicht 
einmal ein Drittel der Staats⸗Einnahmen aus. Die Branntwein⸗ 
Beſteuerung war früher verhältnißmäßig eine für die Regierung ſehr 
bequeme, als die Steuer verpachtet wurde: da aber der Branntwein⸗ 
vacht auf den Nationalwohlſtand einen ungünſtigen Einfluß übte, 
wurde er abgeſchafft und die Acciſe eingeführt, wodurch der Regierung 


für die Einnahme einige Perceptionskoſten mehr erwuchlen. Indeſſen 


iind dieſe Perceptionskoſten auch nicht fo groß, als manche Correſpon⸗ 
denten das zu glauben geneigt ſind. Denn für die 523 Millionen, 
welche der Staat im letzten Jahre einnahm (wozu das Branntwein⸗ 
Monopol 162 Millionen und die Beſteuerung der Bauern 98 Mll⸗ 
lionen lieferte) betrugen die Perceptionskoſten etwa 48 bis 49 Mil: 


lionen. Dieſe Perceptionskoſten ſind dabei ziemlich ungleichmäßig ver⸗ 


theilt: die Stempelſteuer iſt am leichteſten zu erheben und zu controliren 
und trägt ziemlich viel; die Einnahmen von den Reichsdomänen da⸗ 
gegen ſtellen ſich höchſt ungleichmäßig und ebenſo auch ihre Percep⸗ 
tionskoſten. Die Regierung hat daher in den 60er Jahren eine An⸗ 
zahl Domänen, deren Verwaltung nicht dem Staatsintereſſe entsprach, 
veräußert und dagegen die einträglicheren behalten. Doch liegt es in 
der Natur der Sache, daß der Ertrag dieſer Quelle nicht gleichmäßig 
gut bleibt. Dagegen iſt im Ganzen (nicht wenig auch durch Reor⸗ 
ganiſation der Reichscontrole) die Bilance der Reichs⸗Einnahmen und 
Ausgaben in den letzten Jahren immer mehr in befriedigender und 
rationeller Weiſe hergeſtellt worden. 


+ + 5 
Provinzial-Beitung. 

H. Breslau, 21. December. [Weihnachtseinbeſcheerung.] In 
dem feſtlich erleuchteten Liebich ſchen Saale fand am Sonnabend Abend von 
5 Uhr ab die von dem Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comitee veranſtaltete Ein: 
beſcheerung ſtatt. In langen Reihen lagen auf Tiſchen die Geſchenke aus⸗ 
gebreitet. Von den Damen und Herren des 
Guß nahmen die Beſchenkten mit vor Fremde glänzenden Augen die reichen 

aben in 
Von den Familien erhielt jede 3 
2 Pfd. Mehl, 3 Pfd. Graupe, 3 Pfd. Neis, 1 Pfd. 3 
% Tonne Steinkohlen und 1 Hemd. 
Kopf bis zum Fuß vollſtändig neu bekleidet; außerdem erhielt jedes diverſes 
Schreibmaterial und dergleichen. Von den dem Comitee in Natura zuge⸗ 


wendeten Bohnen, Linſen, Kartoffeln und Gegräupe erhielten, da die⸗ 


Deſſätinen per Reoiſtonsſeele— bemeſſen. 
en Fällen mit dem 
t, welche für 


Betr l faſſen dann manche 
Schriftſteller fo auf als ſtellte er die größere Hälfte der Staatsein⸗ 
Bisher hat das Branntwein⸗ 


Nun wird Jedermann 


omitee's an ihre Plätze ge⸗ 


Empfang. Es wurden beſchenkt 435 Familien und 100 Kinder. 
fund Fleiſch, 3 große Brodte, Topf Fett, 
. Zucker, 4 Pfd. Kaffee 
Von den Kindern wurde jedes vom 


jelben für Alle nicht ausreichten, die Bedürftigſten noch entſprechende 


Quantitäten. Der Werth aller 9 5 Materialien betrit 
Nachdem die Vertheilung erfolgt war, wendete ſich 

. Gleim in herzlicher Anſprache an die Beſchenkten und Herr 
Schulrath Thiel erinnerte dieſelben nochmals daran, daß Mehl, Brot, 
Zucker und Kaffee gegen Abgabe der in einem Couvert erhaltenen Marken 
in den verſchiedenen Conſum⸗Vereins⸗Lagern, das Fleiſch bei den Herren 
Fleiſchermeiſter Stephan, Nicolaiſtraße 75, und Künzel, Ohlauerſtraße 61, 


927 Thaler. 
Herr 


die Kohlen auf verſchiedenen Kohlenplätzen in Empfang genommen werden 


können. Die Feier wurde durch den Vortrag angemeſſener Muſikpiecen durch 
die Capelle des Herrn Peplow, die dem Feſte ihre Mitwirkung unentgelt⸗ 
lich zu Theil werden ließ, eingeleitet und geſchloſſen. Von den Logen des 
Saales aus, der von Frau Gol dſchmidt ebenfalls vollſtändig unentgeltlich 
fe mode war, wohnte ein zahlreiches Publikum der Feier als Zu⸗ 
ſchauer bei. 

A aden Verfügung.] Der Juſtizminiſter hat unter dem 17ten 
d. M. nachſtehende ſehr zeitgemäße Verfügung erlaſſen: Es wird häufig 
die Wahrnehmung gemacht, daß in e e Berichten und Urkunden 
der Gerichtsbehörden die Unterſchriften der Beamten ſo unleſerlich ge⸗ 
ſchrieben ſind, daß ihre Entzifferung unmöglich erſcheint. Der Juſtizminiſter 
nimmt daraus Veranlaſſung, mit Hinweiſung auf die früher ergangenen 
allgemeinen Verfügungen vom 14. Febr. 1839 und 6. März 1841 fämmtliche Juſtiz⸗ 
beamte von Neuem daran zu erinnern, in den von ihnen zu unterzeichnenden 
Vorſtellungen, Berichten, Verfügungen und Urkunden ihren Namen ſtets 
deutlich und leſerlich zu ſchreiben.“ — Möchte die vorſtehende Mah⸗ 
nung doch auch pon ſolchen Perſonen beherzigt werden, die nicht Beamte 
ſind, aber es lieben, ihren Namen in ganz ungeheuerlichen Schnörkeln zu 
e 111 5 ſich wo möglich auf die Kunſt, recht undeutlich zu ſein, etwas 
zu gute thun! 

[Die Berufung! des Religionslehrers am Poſener Lehrer⸗Seminare 
Herrn Schröter für eine höhere Stelle in Breslau, ſoll neuerdings in 
Berlin beanſtandet worden ſein. Die Gründe dieſer Beanſtandung ſind noch 
nicht näher bekannt. (Oſtd. Ztg.) 

Grünberg, 14. December. [Der Sturm, ] welcher in der Nacht vom 
Dinstag zum Mittwoch gewüthet, hat auch hier großen Schaden angerichtet. 
Mehr als ein Drittel des Daches der Maſchinenbauanſtalt Schiedt lin der 
noch nicht gearbeitet wird) iſt nicht blos abgedeckt, ſondern der obere Theil 
des nördlichen Giebels und damit auch das Stück Dach herabgeriſſen und 
zertrümmert worden, ſo daß an jenem Theil nur noch einzelne Sparren 
hängen. Der herabgeriſſene Giebel war nur aus Fachwerk gebaut und 
außerhalb mit Ziegeln verkleidet. Der Schaden wird auf mindeſtens 2000 
Thaler beziffert. (Niederſchl. Anz.) 


Liegnitz, 20. December. [(Zu den Wa 11100 Ueber die geſtern Mittag 
ſtattgefundene Verſammlung des liberalen Wahl⸗Comite's behufs Feſtſtellung 
der Reichstags⸗Candidatur geht dem „Liegn. Anz.“ folgender ausführlicher 
Bericht zu: „Der Vorſißende, Herr Stadtrath Prager, berichtete, daß der 
Bene Ausſchuß an den bisherigen Vertreter, des Wahlkreiſes im 
Reichstage, Herr Geh. Regierungsrath Jacobi, die Anfrage gerichtet habe, 
ob er ein Mandat wieder anzunehmen bereit ſei. In einem in der Ver⸗ 
ſammlung verleſenen Schreiben des Herrn Nen erwiedert derſelbe, daß 
das zwieſache Mandat des Landtags⸗ und Reichstags⸗Abgeordneten, mit ſo 
ſtarken, ſeine körperlichen Kräfte überſteigenden Anſprüchen herantrete, daß 
er dringend wünſche, die Wahl zum Reichstage werde nicht auf ihn gelenkt; 
indeß würde er, wenn doch der Ruf an ihn erginge, im Intereſſe der Sache 
nicht ablehnen. — In Folge dieſes Schreibens ſtellte der Herr Vorſitzende, 


nachdem er einerſeits noch Lonſtatirte, daß aus dem Wahlkreiſe mehrfach 
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—— 


erlautbar geworden, welche von der bisher faſt üblich gewordenen 
retung des Wahlkreiſes durch einen Beamten abriethen, andererſeits aber 
ie erprobte und nach jeder Seite hin bewährte und anerkannte Tüchtigkeit 
eres bisherigen Vertreters hervorhob, es der Verſammlung anheim, ob 
e an deſſen Candidatur feſthalten oder ſich nach einem anderen Candivaten 
a chauen wolle, in welchem Falle er die Aufmerkſamkeit auf Herrn Ritter⸗ 
uutsbeſttzer Quoos auf Brockendorf, der den Kreis ſchon früher im Abge⸗ 
irdnetenhauſe vertreten hat, lenkte. — Herr Quoos welcher anweſend war, 


men v 


do 


für nu 


Thätigkeit nicht zu entziehen. — Kaufmann Cohn brachte hierauf die Can⸗ 
des Herrn Stadtrath Prager in Vorſchlag, welche mit vielem Bei⸗ 
Aber auch Herr Prager lehnte nach wieder⸗ 


didatur 


Amsterdam250Fl. 


Augsburg 100 El. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 


Wechsel- Course. 

10 T. s 141½ bz. 
2 u. 5 140 bz 
2 M. 5 56.16 bz 
2 M. 4¼ 
5½ 993% 6. 


do. 


von ſeiner Candidatur abzuſehen, da es erſtens die Pflicht der Dank: | London kot 7 42 6% % bz. 
et erheiſche, den bisherigen Vertreter wiederzuwählen, er, Redner aber Se 8 ya 575 80% he: 
auch jetzt am allerwenigſten in der Lage ſei, ein Mandat anzunehmen, weil] Larschau 90 SR. 8 T. 67 51% b 
er bei der neuen Kreisordnung mit verſchiedenen Ehrenämtern betraut, es . ee 
zlicher und nothwendig erachte, dem engeren Wirkungskreiſe ſeine . Eh 2 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. 


Staats- Anleihe|4% 


fall aufgenommen wurde. 0 t t a 4 e 4% 101 5 
len ihen entſchieden ab. Es wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen, an 80 fn 4% 1054. 5 
der Candidatur des Herrn Geh. Reg.⸗Rath Jacobi feſtzuhalten, bezügliche 55 do, 5 „ige. 35 920 bz 
Wahlaufrufe zu erlaſſen und für deſſen Wiederwahl zuſtimmend zu wirken.“, Pran Amen 1 1886 31 12155 
„ Waldenburg, 21. December. [Ein erſchütterndes Ereigniß] e penner 10 104 brd. 
hal die Weihnachtsfreude einer hieſigen hochgeachteten Familie in tiefſtes 3 Pommersche. . 3% 80% G. 
N Here verwandelt. Zwei Söhne des Bergwerks⸗Direktors Ißmer, Schüler 2 e 1 
des biegen Gymnaſtums. befanden ſich geſtern Nachmittags in Gemeinſchdft. = e 95 B. 
iniger anderer Gymnaſtaſten auf dem Mühlteiche, um Schlittſchuh zu laufen. 3 Pommersche... 4 | 054, bzB. 
Dabei gerieth der jüngere der beiden Brüder, welcher Tertianer iſt. auf eine & . 4 8 
nur mit einer ſchwachen Eisdecke überzogene Stelle und brach durch. Der] 8] Weste. u. Rem. 4 921 55 
ältere, Secundaner, eilte zur Rettung herbei, 1 aber nicht bis zu feinem | 3 Sächsische... on G. 
Bruder, da er mit dieſem gleiches Unglück hatte. Während der Tertianer am 8 Aale 3 13 42526 
Eiſe ſich feſtzuhalten ſuchke, um nicht in die Tiefe zu verſinken, war der Baterische 40% Anleihe 4 ae 
Secundaner bemüht, ſich durch Schwimmen zu retten. Einige der Gefährten | cöm-Ming.Prämiensch, 3% 925, bz.@ 


welche inzwiſchen von dem traurigen Vorfall Nachricht erhalten hatten und 
zur Unglücksſtätte geeilt waren, 0 


19 


5 


der Unglücklichen eilten in ein in der Nähe des Teiches ſtehendes Haus, um 
Hilfe zu holen. Ein Bewohner deſſelben erſchien und war unter dem Bei⸗ 
ftande der Gymnaſiaſten jo glücklich, mittelſt eines langen Hakens den jün⸗ 
geren Bruder aus dem Waſſer zu ziehen und zu retten. Leider gelang die 
Rettung des älteſten nicht. Obgleich auch ihm der Haken gereicht wurde, fo 
war er doch nicht im Stande, denſelben zu ale: entkräftet ſank er in die 
Tiefe und ertrank. Erſt nach einer Stunde gelang es, den Verunglückten auf⸗ 
zufinden und aus dem Waſſer zu ziehen. Die bedauernswerthen Eltern, 


Kurh. 


ahen den hoffnungsvollen Sohn als Leiche 


Louisd’or — — 
Sovereigns 6.224, bz. 
Napoleons 5.104, 6. 
Imperials 5.16 G. 


—ä— nenne nme 


49 Tlilr,-Loose 69 G. 


Badische 35 FL-Loose 39 baz 
Braunschw. Präm.-Anl. 224, bz 
Oldenburger Loose 374, B. 


Dollars — — 

Ermd, nee e 
Oest. Bkn. 88 %, ba, 
Russ. Bkn. 81%, bz. 


wieder. Die mit dem Verunglückten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche Hypotheken- Certificate. 
blieben erfolglos. An dem Schmerze der Familie nimmt die geſammte Bes | Künabr. Cent-Bod.-Cr.5 | — — 
völkerung der Stadt den innigſten Antheill — An demſelben Tage berun-|Unkünd. do, 810 05 
glückten in einer hieſigen Ziegelei zwei Arbeiter dadurch, daß ſie beim Lehm⸗ 5 Ado 8902 47% 910 5 
ſchachten verſchüttet wurden und auf dieſe Weiſe ihren Tod fanden. Unk.;H. d. Pr. Bd. Ord.- B. 5 914, 
2 K J Sc do. +, 
Telegraphiſche Depeſchen. Arp. Antk. Nord- G, .f. 101% bz 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) a G 10% 6 
Bern, 20. December. Die Departements im Bundesrathe für] do. de. il. Em. 108 bz 
1874 find folgendermaßen vertheilt: Politiſches: Vorſtand Dr. Schenk, Var Fine | 5 
Stellvertreter Dr. Welti. Inneres: Vorſtand Knüſel, Stellvertreter e 4 109 858 
Dr. Schenk. Juſtiz und Polizei: Vorſtand Cereſole, Stellvertreter Ed 4. Ost. l. Os, 50,8. 
Knüſcl. Militär: Vorſtand Dr. Welti, Stellvertreter Cereſole. Fi- Wiener Sitberptendbr 57% 50 - 
nanzen und Zölle: Vorſtand Dr. Naeff, Stellvertreter Scherer. Eiſen⸗ 
bahn und Handel: Vorſtand Scherer, Stellvertreter Borel. Poſt und Ausländische Fonds. 
Telegraphen: Vorſtand Borel, Stellvertreter Dr. Naeff. 2 Parte ente e 61% b 
Bern, 20. December. Der Ständerath hat die vom National-] do. ler bun- A4 1 beg 
rath für das Referendum als nothwendig angenommene Zahl von] 40. Crea Logs — 100% b. 
50,000 ſtimmberechtigten Schweizer Bürger oder acht Gantone auf go, Ser Lome . 54 8 13570 
30,000 ſtimmberechtigte Schweizer Bürger oder fünf Cantone herab-] do. do. 186505 132 6. 
gefebt. Das Initiativrecht des Volkes ift wie vom Nationalrath auch] dae Pol. Scat 14 29, C. 
vom Ständerathe geſtrichen worden. 1 A 8 
Paris, 20. December. Der italieniſche Geſandte, Nigra, iſt ge⸗ Amerik. 00% An, p. 88200 97 bz.C 
ſtern hier wieder eingetroffen. — Der „Temps“ veröffentlicht einen 40. Se Anlebe 5 86 b 
Brief des Pater Hyacinthestoyfon, welcher, in Berichtigung andermei⸗ C 7 0 
tiger Nachrichten, erklärt, daß die Geistlichkeit der Genfer Kirche damit! na. Teber Cg. ...6 |—- 
einverstanden ſei, ſich in kein hierarchiſches Abhängigkeits⸗Verhältniß] Kantele Auleihe 8 100 pre. 
gegenüber dem Biſchof Reinkens einzulaſſen. Der Brief proteſtirt Ua e 65 55 85 
5% St.-Ei ‚Anl, 5 2. 


eingetroffen. 


ferner gegen die Behauptung, daß man in der Schweiz die Diener 
der Kirche, welche ſich dem päpſtlichen Stuhle unterwerfen, durch kirch⸗ 
liche Beamte, welche einer bürgerlichen Autorität untergeben ſind, er⸗ 
feßen wolle; auch ſei Pater Hygeinth keineswegs damit einverſtanden, 
ſeinen katholiſchen Glauben und ſein prieſterliches Amt einer politiſchen 
Autorität unterzuordnen. f 5 

Paris, 20. Deebr. Der Verwaltungsrath der Suezkanal⸗Com⸗ 


do 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9%, B. 


Berlin-Görlitz 


Eisenbahn-Prioritäts- Actien, 
Berg.-Märk. Serie II. . 4 
do. 
do. 


III. v. St. 3½ g. 3 83% B 
do. VI. 4½ 991, bz 
Nordbahn|ö |102%, G. 

100%, G. 


— 


pagnie wird, wie die „Semaine ſinancière“ wiſſen will, die Compe⸗ Breslau-Freib Litt. b.. 98% B, 
tenz der letzten Commiſſion zur Feſtſtellung des Tonnengehalts nicht!? do. 40. fl. 10 984. B. 
anerkennen und beſtreitet die Giltigkeit der in dieſer Beziehung getrof- Com- ingen. . I/ — — " 
ſenen Vereinbarungen, welche die contraktlichen Rechte der Compagnie d 04/101 6. 
verletzten und ohne die Einwilligung der letzteren nicht zur Ausfüh⸗ ane Soran Guben 6 100% 6. 
rung gelangen dürften. = Hannover-Altenbeken.|41,| — — 
Paris, 21. Dekor. Der Marſchall⸗Präſident und deſſen Gemahlin Kicdersen. Mattsee.“ 09 be f 
haben aus Anlaß des Ablebens der Königin⸗Wittwe Eliſabeth von do I 94% B 
1 dem deutſchen Botſchafter, Graf Arnim, einen Beileidsbeſuch Oberschlen, 45 . 995 6. 
abgeſtattet. „ 
Verſailles, 20. December. Nationalverſammlung. Die Wahl „„ 90 h Be 
des Generals Sauffier wird ohne Debatte für giltig erklärt. ie ti; 9975 6. 
London, 21. December. Nach aus Cap Coaſt Caſtle hier einge] de-. Ger... 1 
gangenen Nachrichten vom 27. November c. haben die Feindſeligkeiten; de: . [1011 bes. 
gegen die Aſhantees, welche ihren Rückzug fortfegen, faſt ganz aufge⸗ Cock erb. (Wine 61 C. 
hört. Nur hin und wieder werden noch einige Schüſſe gewechſelt. a0 al 
Es gilt für wahrſcheinlich, daß die Aſhanteen erſt am Prahfluffe Halt „„ 1024, 6 
1 und heftigeren Widerſtand leiſten werden. Es herrſcht an de. aa In . 4, Mon 
auerndes Regenwetter. o. „0. l. Em.|44 100 B. 
London, 19. December. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Ver- ee 4. d 5% — — 
ordnung der Königin, nach welcher für die verſtorbene Königin⸗Wittwe Rechter der ter. 6 05 8 
Eliſabeth von Preußen vom 20. December d. J. bis zum 10. Januar] Schlesw. Eisenbahn. 4% 984% bz 
k. J. Hoftraner angelegt werden ſoll. dene eee e 
Haag, 20. December. Nach einer aus Penang geſtern Nachmittag] Pur Bodenbach . 84 G. 
4 Uhr an die Regierung abgelaſſenen offietellen Depeſche hatten die] Gale ark rug Ben. m he 
Atchineſen ihre Stellungen im Oſten von Atchin am Abend vorher Kade, de, neues 8% be 
geräumt, ohne jedoch dem Kampf aufzugeben. Die Depeſche beſtätigt Ung, Nordosibahn. . 8 lig etbzB 
daß die Expeditionstruppen ſich in einem ſchwierigen moraſtigen Terrain Tender Game e 6 8% de 
befanden. Man war bemüth, in mehr fübliher Richtung günftigeres | do de. 16 | 70% bes 
Terrain für die Operation gegen die Stadt aufzufinden. Mährische Grenzbahn 6 11 6.5 
Kopenhagen, 21. December. Geſtern Abend haben ſämmtliche kam, SchlCentraibin. 9 84 % ban 
bei der hieſigen Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter, 300 an der Zahl, | Oesterr.-Französische. 13 |3054 br 
die Arbeit eingeſtellt. - 9 e e 
aatsbalhn|3 246 ½% bz. G 
Belgrad, 21. December. Das officielle Blatt veröffentlicht heute do. mene.......3 PT b2G. 
ein Decret des Fürſten Milan, durch welches die Strafe der körper⸗ Warschau-Wien Il. 8 | 97 eg 
lichen Züchtigung in der Armee aufgehoben wird. 8 de: m: 5 2868 6 


Belgrad, 20. December. Die Skuptſchina hat den ehemaligen 
Kriegsminiſter Oberſt Belimarkovic in Anklagezuſtand verſetzt und 
einen aus 9 Mitgliedern beſtehenden Unterſuchungs-Ausſchuß gewählt. 

Penang, 20. December. Die holländiſchen Truppen haben das 


genommen und marſchiren jetzt nach Süden. 
wegfam; die Atchineſen leiſten lebhaften Wiederſtand. 

Taſchkend, 20. December. Der Emir der Afghanen iſt ſchwer erkrankt. 
— In Balkh ſind Unruhen ausgebrochen. — Die engliſche Geſandtſchaft iſt 
in Jarkend mit großen Ehren empfangen worden. 


mittag mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier 


Southampton, 20. Dechr. 


5 n Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Gra | 
Bismrack“ iſt hier eingetroffen. 50 5 5 


ganze Land auf dem linken Ufer des 0 lullb, 10 der Mof ee [Juſtiz⸗Miniſterial Blatt] Porſonal⸗Veränderugen: Dem 

as Land iſt ſehr un⸗ Ober⸗Tribunals⸗Rath von Wegner iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte mit Penſion vom 1. Januar 1874 ab ertheilt und zugleich 

othe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. Der Appellations⸗ 
reslau iſt zum Ober⸗Tribunals⸗Rath ernannt. 
1 5 em Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Kath Kromayer in Poſen 
Trieſt, 21. December. Der Lloyddampfer „Trebiſonda“ ift heute Nach- lift die nachgeſuchte En tlaſſung aus dem 


erichts⸗Rath Wentzel in 


berg in 


de. 


5 Bank-Discent 5 pr. Ct, 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ct. 


Berliner Börse vom 20, December 1873. 
An 1 -Actien. 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht. 


Berg.-Märkische , 5 


Berlin-Anhalt 
do. Dresden 
Berlin- Görlitz 
Berlin-Hamburg . 
Berl. Nordbahn 
Berl.-Potsd. Magd. 
Berlin-Stettin.. . 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. 
do. neue 
Cöln-Miuden 
do. neue 5 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB.| 5 


Gal.Carl-Ludw.B.| 8%, 


Halle-Sorau-Gub.| 4 
Hannover-Altenb. 5 
Kaschau-Oderbrg. 5 
Kronpr.Rudolphb.| 5 


Ludwigsh.-Bexb.. 11%, 


Märk.-Posener .„.| 0 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig .|l 
do. Lit. B.“ 4 
Mainz-Ludwigsh.. 
Niederschl.-Märk.] 4 
Oberschl. 4. u. C. 
do. Bin. 
do. 8 
Oester.-Fr, St.-B. 12 
Oest. Nordwestb..| 5 
Oester. südl, St.-B. 4 
Ostpreuss. Südb. 0 
Rechte O.-U.-Bahn 3 
Reichenberg-Pard| 4 
Rheinische . 10 
Rhein-Nahe- Bahn] 0 
Rumän. Eisenbhn. 


Schweiz Westbhn.] 2 
Stargard-Posener. of 
2 


Thüringer 
Warschau-Wien . 


6 * 


1872 | Zf, 


ı 4 131%, . 
6 4 10778 bz 
17 4 |163% b 
5 5 574 bad. 
3½% 4 | 99% br. B 
12 4 200 bzB. 
5 5 256 bz 
8 4 lig bz 
12% 4 162 bz. 
5 [100% 81%, bz 
7 4 [105% bz 
5° 6 957% C. 
9½ 4 148287 b 
5 5 |109% bzB. 
5 3 | 32% bzB, 
7 36 10121003, bz 
o a 40% C. 
5 6 | 46 520. 
5 5 63 bzB. 
5 5 70%, bz. G 
11 4 193½ bz. 
o 4 40½ bz& 
8% 4 132 52.5 
4 265% 8 
4 |4 | 96% be 
116/40 4 157½ bz 
44 73% bz 
1% % 18 % ben. 
13% 3% 170 8 
s 116% bzB. 
10 5 1997 9b 
5 86 18892 
1 6 997 90 
o 4 |33% bzB, 
6 6 21% ba 
a, 445% 
9% 4 145080 ½ 66. 
9 2 520 
30% 15 33 bz@ 
1% 4% | 39 b 
4% 4½% 100% 0 
9* 418 5 
10 5 84% bz 


Eisenhahn-Stamm -Prioritäts-Actien. 


Der Appellationsgerichts⸗Rath v 
ae gerichte Nah v. Dreßler in Grätz 
rdens III. Klaſſe mit der Schleife 


Noe Ale mit 
Januar 1374 ab ertheilt und zugleich der Rothe Adler⸗Orden III. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen. 

öln iſt geſtorben. Dem 9 
iſt unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 


Berlin-Görlitzer J 5 5 5 103 bzB. 
Berlin. Nordbahn] — 5 5 35 bz 
Breslau Warschauſ 5 5 5 20 bz 
Halle-Sorau-Gub..| 5 0 5 359 ½% B. 
Hannover-Altenb. 5 5 5 | 08% bz 
Kohlfurt Falkenb. 2a 5 5 | 77% bzB 
Märkisch-Posener| 1 0 5 68% bz 
Magdeb.-Halberst.] 3 3% 3½ 79 520 
do. Lit. CO.] — 5 5 102% bzG 
Ostpr. Südbahn 0 5 1.66 bz 
Pomm, Centralb. 5 5 5 | 17% bz 
Rechtet).-U.-Bahn]| 5 6 5 122 8. 
Rum. (00% Eins — | — |8 | 804% bzB 
Sasl-Bahnn — 15 5 52 
Bank- und Industrie-Papiere. 
AngloDeutscheBk]| — 30 5 626. 
Allg. Deut. Hand. — | 9% 5 | 36 bzgl. 
Berliner Bank . . 15 14 4 | 661% br. 
Berl. Bankverein.|16 18 5 | 86% bz.& 
Berl. Kassen-Ver. 12% 120% 4 305 528. 
Berl. Handels-Ges. 12½ 12 4 124 ½ bz 
Berl,Lomb.-Bank.| 5 11%, 6 | 40 bzB, 
Berl.Makler-Bank 25% 11 4 100 bz 
Berl. Prod.-Makl. B — |8% |5 101% bz 
Berl, Wechslerbk. 12 0 5 | 451% bz 
Braunschw. Bank. 8½ | 8% 4 118% 8. 
Bresl. Disc.- Bank 5 
Friedenthalu. Co. 13 10 4 | 74% bz 
Bresl. Handels-G.| 4½ | 9 5 | 62%, G. 
Bresl.Maklerbank| — 30 5 765. 
Bresl. Mkl.-Ver. B“. | 7 5 89 6. 
Br. Pr.-Wechsl-B.| — 12 44 — — 
Bresl. Wechslerb. 12 12 459% B 
Centralb. f. Genos. 2 4 4 | 664% bz0 
Coburg. Cred,-Bk.|104, | 7%, 4 | 74 etbzé. 
DanzigerPriv.-Bk.| 7 7 4 |113%, bzG. 
Darmst. Creditbk. 185 15 4 163½ 23, bz 
Darmst, Zettelbk.| 8 7 4 106% bz 
Dessauer — — fr. — — 
Deutsche Bank 8 8 4 84 etbz@. 
Deutsche Unionsb. 11½% | 9% |4 | 70%, z. 
Disc,-Com.-A.. 24 27 4 [gal b 
Genossensch.-Buk 10% 10% fr. 106 B. 
do. Junge — — 4 |101% bz& 
Gwb.Schusteru.C.|10%, 10 4 | 63 bz 
>| Görlitzer Ver.-Bk.| — 10 4 |— — 
Goth.Grundered.B| 9 9% 4 | 97% bz 
Hamb. Nordd.-Bnk. 12% 13 4 141 bz 
do. Vereins-B. 13 13 4 122½ bz 
Hannov. do. 5½ 8% 4 103% bze, 
do. Disc.-Bk.“ — 5 4 | 61%, B. 
Hessische Bank | — 6% 5 B. 
Königsb. do. 11 8 4 | 741% bzG, 
Ldw. B. Kwileckil]4 — 4 52 B. 
Leip. Cred.-Bank. 11 15 5 147 bz 
Luxemburger do. 12 12 4 120% bu 
Magdeburger do. | 54, | 5% 4 |104 bzB 
Meininger do. 12 12 4 118 bzB 
Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 38 6 
Närschl. Cassenv.|12 15 4 | 161% bz 
Nordd,Grunder.B.| 8 13 5 83 bz 
Oberlausitzer Bk. 10 85/¼0 469 G. 
Oest. Cred.-Actien]17%, 18% 4 139% b. 
Ostdeutsche Bank 8 5 65 B. 
Ostd.Produet.-Bk. 80 4 | 20 bzB 
Posener Bank . 6% 6% 5 |107Y%B 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 8 4 58. 
Preuss. Bank-Act. 12½ 13½ 4 204 bzG. 
Pr. Bod. Cr. -Act. B. 14 15 4% 71½526 
Pr. Cent.-Bod.-Or.] 9½ 9%, 4 118½ bz 
Pr. Credit-Anstall 2 5 |48i% b 
Prov. Wechsl.-Bk. 74 |4 | 89 bz& 
Sächs. B. 600% 1,8.|10 12 5 145 6. 
Sächs. Cred.-Bank 11 13 4 74'% bzG. 
Schles. Bank-Ver. 12 14 4 109 
Schl. Centralbank 13 4 — — 
Schl. Vereinsbank 9 5 | 911% bz. 
Thüringer Bank .| 9 14 5 102% bz. 
Ver.-Bk, Quistorp|15* 10 4 14½ bz 
Weimar. Bank. 7 8 fr. 104½ bz 
Wiener Unionbk. 16%, 5 4 | 60 bzB. 
Baugess. Plessner,|11 14 5 | 74% bz 
Berl.Eisenb.-Bd,A|10%, |11% [5 156 B 
b. Eisenbahnb-G, 0 5 38½ bz 
do.Reichs-uCo.-E. 7% 5 | 94%, bz 
Märk. Sch. Msch. G. 0 5 26½ bzB. 
Nordd.Papierfabr.] 8½ | 8 5 73 B 
Westend, Com.-G. 16 17 — 12 bz. 
Pr.Hyp.-Vers.-Act, } 120%, B. 
Schl. Feuervers. , 118 B. 
Donnersmarkhüt. 55 ½% bad. 
Königs- u, Laurah. 159½ bz, 
Lauchhammer 75 abzB 
Marienhütte. . . 14 B. 
Binerva .2.u.. 24½% 6 
Moritzlütte 60 . 
Osch]. Eisenwerk. 32 bzB, 
Redephütte 45 bzG. 
Schl.Kohlenwerk. 90% b2B, 
Schles.Zinkh.-Act, 9575 bz 
do. St.-Pr.-Act. 36 bz 
Tarnowitz. Bergb, 115%, bz 
‚Verwärtshütte . , 53 ba 
Baltischer Lloyd. 38%, B. 
Bresl. Bierbrauer. 29% bz. 
Bresl. E.-Wagenb. 61%, B. 
do. ver.Oelfabr, 66 G. 
Erdm. Spinnerei, 56 bzB 
Görlitz. Eisenb.-B. 411, bzG. 
Hofim'sWag.-Fab. 56 528. 
O. Schl. Eisenb.-B.| 6 88%, bz 
Schtes. Leinenind. 10 9 5 | 951%, 6. 
S. Let. Br. (Scholtz) 9 — 6 3176. 
do. Porzellan 7 4 85 b⸗ 
Schl. Tuchfabrik II — 4 25 6. 
do. Wagenb.-Anst. 9 4 45 bzG. 
Schl. Wollw.- Fabr. 10 4 30%, b2zG 


der 


Penſion vom 1. 


Pelſer⸗Berens⸗ 


‚fest. und dem Kreisrichter Maß zu Cammin in Pommern die nachgeſuchte 


15% Thlr., ordinär do. 14% —14% Thlr., gemah 


verliehen. Der Kreisrichter Fuiſting in Lobſens iſt an das Kreisgericht in 
Striegau, mit der Funꝛtion bei der Gerichts⸗Deputation in Bolkenhain, ver⸗ 


Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zum 1. Januar 1874 ertheilt. — Zu Kreis⸗ 
richtern ſind ernannt: der Rechtsanwat und Notar Reincke in Spremberg, 
unter Wiederaufnahme in den Richterdienſt, bei dem Kreisgericht zu Reichen⸗ 
bach in Schleſien, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ulbrich bei dem Kreisgericht zu Ne 
ſtadt in Oberſchleſien, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Ober 
Glogau, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Maſſow bei dem Kreisgericht in Schlawe 
mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Pollnow. — Verſetzt ſind 
der Rechtsanwalt und Notar v. Frantenberg in Gneſen an das Stadt 
und Kreisgericht in Magdeburg, unter Verleihung des Notariats im Bezirk 
des Appellationsgerichts zu Magdeburg, und der Rechtsanwalt und Notar 
Starck zu Cammin in Pommern an das Kreisgericht in Anclam, mit Anz, 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Paſewalk. — Zu Aſſeſſoren ſind ernannt die 
Referendarien: Dr. Eckardt im Bezirk des Appellationsgerichts zu Ratibor, 
Ditmar im Bezirk des Appellationsgerichts zu Poſen, John im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O., Geißler, Hepmann und Kolb 
im Bezirk des Kammergerichts, Winterfeldt im Bezirk des Appellations 
seat zu Naumburg, Olberg und Mer lo im Bezirk des Appellations 
gerichts zu Cöln, und Pohle im Bezirk des Appellationsgerichts zu Celle 
— Dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Cramer in Weſel iſt bei ſeiner 
Penſionirung das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 85 
[Militäxiſches⸗ Wochenblatt] Prinz Albrecht von Preußen, 
Königliche Hoheit, General⸗Lieutenant und Commandeur der 20. Divi⸗ 
ſion, mit der Führung X. Armeecorps. v. Voigts⸗Rhetz, Gen.⸗Maj⸗ 
und Commdr. der 21. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 20. Diviſion. Frhr. 
v. Wechmar, Oberſt und Commdr. des Bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 109 
mit der Führung der 21. Inf.⸗Brig, unter Stellung à la suite des gedach 
ten Regts. v. Rauch, Oberſt, aggreg. dem 1. Garde⸗Regt. zu Fuß und 
Commdr. des Lehr⸗Infant.⸗Bats. mit der Führung des 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗ 
Regts. Nr. 109, unter Stellung à la suite deſſelben, — beauftragt. v. Des 
renthall, Major vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, dem Regt. 
aggreg. und zum Commdr des SE DU CE, ernannt. v. d. Mülbe, 
ajor vom 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, in das Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Nr. 2 verſetzt. Haendler, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Hanno 
Inf.⸗Reg. Nr. 74, zum Major, Rhode, Hauptm. von demſelben Regt. und 
commandirt als Adjutant der 15. Diviſion, zum überzähl. Major, — bes 
fördert. v. Voigts⸗Rhetz, Gen. der Infant. und commandirender General 
des X. Armeecops, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſf⸗ 
ſung als Chef des 3. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 79 und z la suite des 2. 
Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 27, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 5 
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[Keine franzöſiſche Speiſekarten mehr!] In Beſeitigung der franzöſi⸗ 


ſchen Speiſenamen geht das Hotel zum „Weißen Schwan“ in Magdeburg 
allen übrigen deutſchen Reſtaurationen und Hotels erſten Ranges mit gutem 
Beiſpiel voran, Es giebt dort kein Menu, ſondern eine Speiſenkarte, ſtatt 
Bouillon genießt man immer Fleiſchbrühe, ſtatt legirte Suppe, verſezte Suppe, 
Ragout fin en Coquilles heißt: „Würzfleiſch in Muſcheln“, Fricaſſee von 
Kalb Huhn oder Haſe ein Gemengſel von Kalb, Huhn oder Haſe. Zum 
Rindfleiſch bekommt man keine Sauce, ſondern Tunke, Kalbscotellets ſind 
einfach Kalbsſchnitte oder Kalbsſchnittchen, Hammelcotelletes find Hammel⸗ 
rippchen, Roaſtbeef wird mit Ochſenfleiſch bezeichnet und als „Deſſert“ erhält 
man Nachtiſch. Freilich für Remulade iſt noch keine deutſche Vezeichnung ge- 
unden, trotzdem ißt man Remouladentunke. — 5 
2: XXV ĩ· : .. —.. —.. .. Ze 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
G. F. Magdeburg, 19. December. ee Das Wetter war 
in dieſer Woche bei häufigem Regen und Sturmwind ſehr milde. 5 £ 
Im Getreidehandel hatten wir ſtarkes Angebot gegenüber geringer Kauf 
luſt, wie dies gewöhnlich fo nahe vor den Feſttagen und vor dem Jahres⸗ 
ſchluſſe zu 1185 pflegt; wer bei ſolcher Lage der Dinge gleichwohl verkaufen 
wollte, mußte ſich einen Preisdruck gefallen laſſen. Be 
Wir notiren heute: Eu 
Weizen in mittlerer und beſter Qualität. 85—90 Thlr. für 2000 Pfd., 
geringe, fehlerhafte Sorten nach Verhältniß billiger. Ss 
Roggen, inländiſcher 72—75 Thlr., Ruſſiſcher 64—68 Thlr. für 2000 Po, 
Gerſte, von geringer zur Futterung bis zu den beſten Brau⸗ und Chevas 
lier⸗Sorten 64—76 Thlr. für 2000 Pfd. 3 
Hafer 58—63 Thlr. für 2000 Pfd., bei ſehr reichlicher Zufuhr. = 
Hülſenfrüchte bei mäßigem Umſatze wenig verändert, Erbſen, 65—80 
Thlr., Weiße Bohnen 80—110 Thlr. Linſen 70—105 Thlr. Wicken 54— 58 
2 900 1 59—62 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 48—54 Thlr. für 


Pfd. 23 
Das Spiritusgeſchäft zeigte in dieſer Woche allerdings eine Abſchwschung 
gegen die vorhergegangene, immerhin aber kam es zu belangreichen Umſätzen 
und alle herankommende Waare fand ſchlanke Verwendung ſowohl zum Ver⸗ 
ſandt als für die Spritfabrikanten, welche noch ſehr ſtark beſchäftigt find. — 
Kartoffelſpiritus mit Rückgabe der Fäſſer loco 214 AH „ Ha 
nach einander bezahlt und Geld; laufender Monat und für ſpätere Termine 
% Thlr. über Berliner Notirungen bei käuflicher Uebernahme der Gebinde 
& 1% Thlr. per 100 Liter offerirt und vereinzelt auch bewilligt. . 
Rübenſpiritus loco 21% —Y—%— 21 Thlr. bez., pr. December ein Poſten 
in Realiſation mit 20% Thlr. gehandelt, per Januar⸗Mai 1874, in jedem 
Monate gleiches Quantum, 21 Thlr. bez., 110 Juni bis September 21% Thlr. 
Br., per Januar⸗September 211, vergeblich offerirt. 8 

Rübenſyrup 3% Thlr. pro 200 Pfd. excl. Faß. 58 

Gedarrte Cichorienwurzeln loco 6% Thlr. für 200 Pfd. ra 

Gedarrte Runkelrüben loco 4% Thlr. für 200 Pfd. 

Delfaaten ohne Umſatz. Winterraps 86—90 Thlr., Winterrübſen, 
—86 Thlr., ommerraps 75—80 Thlr., Sommerrübſen 80—90 
Mohn 150—170 Thlr., Leinſaat 85—92 Thlr., Dotter 80—85 f 
Nüböl 19 / —20 Thlr., Mohnöl 47—49 Thlr., Leinöl 23½ 24% ö 
Rapskuchen 55% Thlr. für 200 Pfd. 8 855 

1 


A. H. Magdeburg, 20. December. [Zuckerbericht.] Nohzucker hedan⸗ 
gen bei einem Umſatz von ca. 42,000 Ctr. durchgehends vorwöchentliche Preiſe, 
nur geringe Producte mußten, um Käufer zu finden, niedriger erlaſſen wer⸗ 
den, da der Markt mit Offerten von beſſeren Producten hinreichend verſehen war. 

Notirungen: 92% erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 10— 
10% Thlr., 94% erſte Producte 10% —10% Thlr., 95 erſte Producte 72 
— 101%, Thlr., 96% Kornzucker 11—11 , Thlr., 97% Kornzucker 114 — 
11% Thlr., 98% Kornzucker 11% —12 Thlr., 90—94% Nachproducte 8% 
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—9 / Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ta. 12% —12% Thlr., 
Kryſtallzucker IIa. 12% —12½ Thlr. ‘ j 5 4 
Im Verkehr in raffinirten Zuckern machte ſich die Nähe des Feſtes be⸗ 2 
merkbar. Die Umſätze waren kleiner als in den vorhergehenden Wochen 
und Preiſe wichen für Brote K—4 Thlr. und für eue de ca. % Thlr. 
Umatz ca. 30,000 Brote und ca. 6500 Ctr. a uder und Farine. 
Notirungen: Erſte 2 Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
ffeine do. 16—16% Thlr., feine do. 16—16½ Thlr., gemahlene do. 
154 —16% Thlr., fein Melis excl. Faß 15% —15% Thlr., mittel do. 15 
len do. Ia. inel. Faß 


1 


i 
Faß 
134—13% Thlr., do. Ia. 125 —12% Thlr., Dem do. 11127 She 

RNunkekrüben⸗Syrup 51 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. > 


Bamburg, 20. December. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hiefie 
gen „Börſenhalle!“ aus Rio de Janeiro vom 1. December per Dampfer 
„Britannia“, „Chile“ und „Mendoza“ zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 
22. November die Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 
3300, nach Havre, engl. Häfen, Belgien, Holland, Bremen 1000, nach der. 
Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen —, nach Liſſabon —, nach Gibral⸗ 
tar und dem Mittelmeer 2800, nach Nordamerika 2800. Vorrath an Kaffee 
in Rio 240,000, tägliche Se En 4000 Sad. Preis für good 2 
Bi 11,500 a 11,700 Reis nominell. Cours auf London 26 a 26% D. 
racht nach dem Kanal 35 Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 
5700 Sack. Preis für gute Qualität in Santos 10,800 Reis nominell. 
Vorrath in Santos 62,000 Sack. ER = 
Wien, 20. December. [Die Einnahmen der Elijabeth-Weft 
bahn] betrugen in der Woche vom 8, bis 14. December 208,150 fl., er⸗ 
gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 41,722 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Vraunau⸗ a 
Simbach 15,833 Fl., Mehreinnahme 5904 Fl. Wocheneinnahme der 
Linie Salzburg⸗Hallein 2540 Fl., Mehreinnahme 769 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1917 Fl., Mehreinnahme 1647 Fl. 
B. Dresden, 20. December. [Wochenbericht.] Die milde regueriſche 
Temperatur hielt auch während der verfloſſenen Woche an. Ueber den Zu⸗ 
and der Felder lauten die Berichte vorwiegend günſtig. 


7 


handel machte die ret 


wenn auch an einzelnen Märkten d 


„Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, 
middl. fair Dhollerap 5%, good middl. D : 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair O 

„fair Madras 6, fair Pernam 8% 
immende ungefähr „ niedriger. 


Orleans nicht unter good ordinary November⸗Dece 


. Hefi. Ludwigsb. 157%. Böhm. Weſtb 


ranzoſen ) 349%, ’ 
rden!) 174. Galizier 285%. Eliſabethbahn 230%. Nordweſtbahn 207%. 


grade 9 
es Auslandes trotz der großen Zu⸗ middl. Dhollerah 4% 
— 8 


„fair Smyrna 6 2 


fuhren die Haltung noch nicht nachtheilig beeinflußt war, ſo conſtatirte man 
doch, daß die bisherige Kaufluſt ziemlich nachgelaſſen hat. 9 

5 n England blieb die Poſition ohne weſentliche Aenderung. Die fort⸗ 

ind reichlichen Zufuhren aus Amerika wirkten lähmend auf den Verkehr 


Elbtha ah er = ae Oregon 17. Creditactien!) 24447. 
9 2 2 > 2 1 * 1 Y, 1 2 
Ruſſ : Bodeneredit 83% 5 le = ne 65 56. Papierrenke 6 ‚ fair Egyptian 9%, 


mber⸗Verſchiffung 8%, f 


1860er Looſe 92%. 


= 1 a ngarloofe —. Raab⸗ 
Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. 


Darmſtädter Bankverein 407%. 


und Preiſe konnten ſich nur ſchwer behaupten. 


Deutſch⸗öſterr. 89%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90%. Brüſſeler Bank 104. D 
der 97%. Frankf. Bankverein 91%. 
Nationalbank 1035. Meininger Bank 1124. Hahn Effectenbauk 121%. Con: 
tinental 94%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 10744. 
Schiff'ſche Bank —. 

J per medio reſp. per ultimo. 

Oberheſſiſche Eiſenbahn 77. 


ecember⸗Januar⸗Verſchiffun 
ordinary Januar⸗Februar⸗Lie D. 

Amſterdam, 20. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Ge 
ah) Weizen pr. März 387. Roggen pr. M 


Antwerpen, 20. Dechr. Nachm. 4 Uhr 30 Min. 
Weizen weichend, däniſcher 36%. 


Frankreich ſetzte bei ruhigem Geſchäfte ſeine Preiſe herab. and nicht unter good 3 
n Belgien waren die Transactionen belanglos und Courſe nachgebend. 
holland iſt reichlich mit Waare verſehen und ſowohl für Lagerwaare, 
aud für entfernte Sichten mußten Conceſſionen gemacht werden. 

Am Rhein und in Süddeutſchland hat ſich der Begehr nach 


Berl. Bankverein 87%. do. Wechslerbank 83. 


[Getreide markt. 


verringert und Eigner zeigten ſich entgegenkommend. Roggen ruhi ne 


Dortmunder Union —. 


In Oeſterreich-Ungarn blieb die Stimmung luſtlos. 


Weizen ermäßigen. 


war für den Conſum in guter Fra 
ordnete Qualitäten dringend ange 


N 


fuhr. 


38—42 Thlr. 
Kleeſaat, roth, 14½ —17/½ Thlr. 


1854er Looſe —. Neue Ruſſ. Anleihe —. 


Feſt aber ſtill. In Creditactien Hauptgeſchäft, Bahnen beliebt, Banken 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 244%, Franzoſen 349%, Lombar⸗ I 
Propinzialdisconto⸗Geſellſchaft —. 
irt a. M., 21. December, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 2 
Wiener do. 103%. Franzoſen 3494. 


igt. Gerſte behauptet. 


erlin mußte, bei verminderter Nachfrage von Außen, angeſichts der etroleum⸗Markt.] 


; Antwerpen, 20. Dechr. 
rtwährend zunehmenden Beſtände feine Forderungen für Roggen und nn 


nirtes, i Ba ar 5 
. r 8 januar 31 bez., r., pr. Februg Ma 5 i 
Das Geſchäft in Sachſen war recht ſtill. Weder Müller noch Händler — 20. 25 Petro len en while eig 
wollten vor Jahresſchluß neue Einkäufe machen und ſelbſt bei äußerſtem 5 Pf ! 
Entgegenkommen ſeitens der Waareninhaber blieben die Umſätze geringfügig. 
Roggen war reichlich angeboten und billiger erhältlich. Im Allgemeinen 
ie aber gute Meinung für dieſen Artikel vorherrſchend und wurden einige 
öſtchen feine Waare zu ermäßigten Preiſen aus dem Markte genommen. 
ie Zufuhren in Weizen waren größer als bisher und nur in Folge 
edrigerer Forderungen konnte Einiges umgeſetzt werden. Feine Gerſte 
e und bedang höhere Preiſe. 
oten, blieben ſelbſt zu niedrigem Preiſe 
f Raps und Rübſen ge⸗ 


Londoner Wechſel —. Pariſer do. — 
Heſſ. Ludwigsb. 158. Böhmiſche Weſtbahn 235%. Lombarden 174%. Gali⸗ 
zier 235. Eliſabethbahn 230. Nordweſtbahn 207 ½. Elbthalbahn 107. Oregon 
Creditactien 244%. Ruſſ. Bodencredit —. 
1854er Looſe —. 
Amerikaner de 1882 97%. 
Prov. Disconto⸗Geſell⸗ 
Berl. Bankverein —. 
5 Nationalbank 1028. 
Hahn'ſche Effectenb. 121%. Wiener Union —. 
b 1 iber Creditactien beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 245, Franzoſen 349%, Lombarden 


f Nachmittags 2 Uhr. 
Silberrente 65%. Sächſiſche Creditbank 7447. 
Bank 144½. do. (junge) 141. Leipziger Credit 148. Dresdener Bank 90%. 
do. Wechslerbank 72%. do. Handelsbank 64. Sai 
Oeſterr. Noten 8856. Lauchhammer —. it 3 
Hamburg, 20. December, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 109. 5 0 iR 0 
1860 er Looſe 93. 
Lombarden 371. Italieniſche Rente 59%. 
hütte 1584. Commerzbank 91½. dto. II. Emiſ. —. 
Provinzial⸗Disconto⸗ Bank 90. 


# Breslau, 22. Dechr., 94 Uhr Vorm. 
heutigen Markte war im Allgemeinen 
Zufuhren und unveränderten 

Weizen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilo 
weißer 7% bis 8%, Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſt 


gen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 6½ bis 
€ 


Der Geſchäftsverkel ! 
919 0 ſehr ſchleppend, bei ausreichenden 5 
uſſen 1872 —. 5 


1864er Looſe —. 
Darmſt. Bank 407. 2 
7% Thlr., feine 


100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bie 


Hafer mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 4%½ bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 4 
bſen angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. | 
Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
4% bis 4½ Thlr. g 
Bohnen behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bi 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 ½ Thlr. 
Qelſaaten preishaltend. 
Schlaglein unverändert. 


Schlag⸗Leinſaat - 
Winter⸗Rübſen 


ohne Nehmer: Hafer reichlich zugeführt, matt. il 
ſchäftslos. Leinfaat zu ermäßigtem Preiſe beſſer beachtet. Hanfſgat un⸗ 
verändert. Hülſenfrüchte mehr angeboten und nachgebend. Mais ohne 


Meininger Bank 
Schiffſche Bank —. 5 


Gerſte preisha 
Continental 94%. 


Oberheſſen 761%,. 7% Thlr. bezahlt. 
ir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
eizen, weißer, 89—93 Thlr., do. gelber 7890 Thlr., ) 
Waare, 72—74 Thlr., do. ruſſiſch 65—67 Thlr., Gerſte 60-80 Thlr., 
afer 54—58 Thlr., Linſen, neue Waare, 100120 Thlr., Bohnen 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwagre, 64—67 Thlr., do. Futterwaare 57—59 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 84—86 Thlr., Rübſen (Reps), neue 
gare, 80—82 1 Leinſaat 82—90 Thlr., Hanfſaat 60—65 Th 

Mais 60—62 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen ( 

60-68 3 05 Wicken 50—55 Thlr., Lupinen, gelb, 44—48 Thlr., do. blau 


„Thimothé 810 Thlr., pro 100 
Hund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


—, Silberrente —. 


chſiſcher Bankverein 70%. 


Silberrente 65%. 1 
Nordweſtbahn 441. gramm netto in Thlr., Sar., Pf 
Norddeutſche Bank 140. 12 0 

Anglo⸗deutſche Bank 61. 


Galizier 101—100 


bez 
bez. u. 


Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche 
looſe 113, 75. Feſt. 


Conſols 92, 01. 
do. 5% de 1864 


Paris —, 

discont 4 —4¼. 
Frankfurt a. M., 20. December, Na 
irſe.] Londoner We 118% 


76. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 32%. Wiener Union: 
bank —. 64er Nufj. Prämien⸗Anleihe 130. 66er Ruſſ. Prämien- Anleihe —. 
Amerikaner de 1852 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 148%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 


Disconto 4 pCt. — 


Sommer⸗Rübſen 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. an 
Kleeſaat mehr zugeführt, rothe neue 13—15½ Thlr. pr. 50 Kilogr, 
weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über 
Thymothee gut behauptet, 8 —11 ½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% 


gl. Univerſitäts N 


Ae 


Delegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 21. Dechr., Nachmittags 1 Uhr. 
Geſchäft bei feſter Haltung. Ereditactien 139% —139%, etwas & 140% 
bez. u. Br., Franzoſen 199% bez. u. G., 
. Silberrente —, Italiener 59% 
337%/ bez., Türken —, Disconto⸗Commandit 180—179% —180 bez., Königs⸗ 
und Laurahütte 159% bez., Dortmunder Union 82% —83 bez., Rheiniſche 
Eiſenbahn —, Cöln⸗Minden —, Preußiſche Bank — bez., Darmſtädter Bank 
C — bez., Ungariſche Anleihe 39% 


[Schluß ⸗Courſe.] 


Stamm⸗Actien 146%. Bergiſch⸗Märkiſche 


[Privatverkehl.] 
Hamburg, 20. December. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
ei ern { Weizen pr. 126pfd. pr. December pr. 
1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gld., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo netto 
237 355 Gd., pr. Januar = Februar pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 
237 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 261 Br., 260 Gd. — R 
pr. December 1000 Kilo netto 196 Br., 195 Gd., pr. December⸗Januar 
1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 
Br., 194 Gd. pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd. — Hafer 
und Gerſte flau. — Rüböl ftill, loco und pr. December 62%, pr. Mai 
pr — Spiritus flau, pr. December pr. 100 Liter 100% 
55, pr. Decbr.⸗Januar und pr. Januar⸗Februar 54%, pr. April⸗Mai 54. 
— Kaffee feſt, aber ruhig; Umſatz gering. Petroleum matt, Standard white 


Lombarden 99 ½ 99 ½ bez., 


G., Rumanier 337 flau, beide auf Termine geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der köni 
Sternwarte zu Breslau. 


December 20. 21. 


A i > 8 i >) 8 i 
Paris, 20. December. Nachmittags 3 Uhr Luftdruck bei 0. 


(Orig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 58, 37. Neueſte öpet. Anleihe 1872 
93, 4. dito. 1871 93, 40. Italien. Hpct. Rente 61, 95. dto. Tabaks⸗Actien 
— —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 757, 50. 9 
Eiſenbahn⸗Actien 375, 

Prioritäten 253, —. Türken de 1865 47, 45. bio. de 1869 295, —. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

5% Ruſſen de 1862 96. 
Türkiſche Anleihe de 1865 46%. 
Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 91%. Berlin 
„. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. 5 
—, —. Petersburg —, — Silberrente 66%. 
Bankeinzahlung 10,000 Pfd. S 5 
chmittags 555 = Mi 


pr. 200 Pfd. 65. 


December 21. 22. 
Luftdruck bei 00 
Luft wärme 5 


London, 20. December, Nachmittags 4 Uhr. 
Italien. 61. Lombarden 14%. 
95%. Silber 


Breslau, 22. Dec. [Wafferftand.] D.B 


PB. NM. 14 Em. 


Todes⸗Anzeige. ; 
Geſtern Abend 11% Uhr ver⸗ 
Ku nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluſſe ſanft, und 
ruhig. unſer innigſt geliebter 
Vater, Schwieger⸗ und Groß: 
vater, der Brauereibeſitzer Ernſt 
Pavel im 68. Lebensjahre, nach⸗ 
dem der unerbittliche Tod ihm 
einige Tage zuvor feine innigſt⸗ 
geliebte Gattin und ſeinen ein= E 
zigen Sohn entriſſen hatte. x 
Miit tiefſtem Schmerze zeigen 
dies theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer R 
Meldung an = 


ie 8 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Leutmannsdorf, 3 
den 20. December 1873. a 

Beerdigung: Dinstag, den 23. 
December, Nachmittag 1 Uhr. 


Geſtern Abend rief der Herr unfere | 
teſte heißgeliebte Tochter Marga⸗ 
e nach kurzem Todeskampfe an 
en Folgen der Maſern in ſein Him⸗ 
elreich. 2555 


Kt 


an unferem gerechten Schmerze. 
weioniß, den 21. Decbr. „1873. 
Rechtsawalt Lüke und Frau. 


Stadt-Theater. 


Montag, 22. Dechr. Zum 16. Male 
Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 


Candwir 
Induſtrieſſe 


finden in der Provinz Poſen & 
Seine entſprechende Verwerthung 
ihres Capitals und ihrer Fähig⸗ 
= keiten. Ueber die dortigen. Zu: 
ndet man die beſte Be⸗ 
ed lehrung in der 


In Weihnachts geſchenken 


5 empfehle hierdurch mein gut aſſortirtes Lager von 


ähmaſchinen aller Syſteme 
zu ſoliden Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. 

maſchinen⸗Geſchäft i. 
ippert, Mechaniker 


zur Oel- und Aquarellmalerei 
ſchenken ſich eignend, empfehg 


Ballschmuck 


sowie sämmtliche 


＋ 2 
Bijouterien 
empfiehlt zu auffallend billigen 
c 59 = 
ELowy’s 
Lederwaarenfabhrik, 
Schweidnitzerstr. 36, goldene Krone. 


beabſichtige ich mein ſeit ca. 45 Jah⸗ 
ren beſtehendes Specerei⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft (auf kaltem Wege) in 
einer Kreis- und Garniſonſtadt Nies 
derſchleſiens mit Grundf 


U 

Anzahlung 4000 Thlr. 

Umſatz 16—18 Mille pro anno. 

Näheres bei Herrn Robert Bleß 
in Breslau, Albrechtsſtraße. 


2 72 
Hauslehrer geſucht! 
Für meine Kinder einen für Quarta 
vorbereiteten Knaben von 11 
und zwei Mädchen von 94 und 
Jahren ſuche ich zum 1. April k. J. 
einen Cand. phil. oder theol. ep als 
. Vorbereitung des 
Knabens bis Obertertia eines Gymna⸗ 
2 Gehalt bei freier Station je 
nach Qualification bis 300 Thlr. jähr⸗ 

lich. Etwaigen Meldungen erſuche ich 
i Almen beizulegen. 
OS., 


den 18. December 1873. 
Jaeniſch, Generaldirector. 


Nähmaſch 


äglicher Ausgabe. 


Aelteſtes je äft in Schleſien: 


Edition Peters, 
5 gebunden u. brochirt. ; 
Collection Litolff, 
5 vollständig vorräthig. 72 
1 3 5 
Leuckart' sche 


9 Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., S 


Albert Clar, 
Wir bitten um ſtille Theilnahme eee N 


tudienkaften. 


„ſowie gute Oelgemälde, zu e 
„ W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 
Den ersten Transport 


Echten Astrachaner Winter- 


1 Pince-nez, gewöhnlich Glas m. 


fein verſilbert 15 
m. Schildplatt 20 


faſſung, von- 22% , 


8 an. Brillen von 5 Sgr. 
den feinſten Reitbrillen. [9226] 


Joseph Jacob, 


8 ſcheſtr 
und Goldne Nadegaſſen⸗Ecke. 
8 i itte genau zu beachten. 


— — — 


in vorzüglicher, wenig gesalzener Qualität 
Gebräder Friederici, 
Schuhbrücke Nr. 23. 


Für Hausfrauen! 


Wie alljährlich eröffne ich heute eine große 


tellung von 


polniſchen Schrift 

Sprache mächtiger [922 
[Bureau⸗Vorſteher, BE 
noch activ und dem die beiten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht vom J. 
bruar 1874 ab eine anderweite 
Nähere Auskunft ertheilt 
612 die Annoncen⸗Expe⸗ 


Ni fi ‘£ 
Billiger und jorfitter! 
2 in den vorangegangenen Ba 
it mein diesjähriges 
Lag ches zu jedem Geſchenk; 
geeignet, namentlich ] 


Weihnachtsſtrietzeln. 


ine Pantoffel.“ Zaubermärchen 

it Geſang und Tanz in 6 Bildern 

ch dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
Lobe- Theater. 92750 
Montag, den 22. Deebr. Anfang 6 
„Kinderkomödie. Bei er⸗ 
ten Preiſen. „Schneewitt⸗ 
Märchenbilder v. A. Görner. 


Die längſt e 156 5 

NA - Ci on letzter 
uba⸗Cigarren eau in 
Original⸗Baſt⸗Packeten zu 250 Stück 
zum Preiſe pro Mille 20 Thlr. ſind 
igekommen. Dieſes den Herren Re⸗ 
etanten zur Nachricht. [8805] 
Zugleich empfehle ich als ſehr preis: 
werth: 


Havanna -Cigarren, 
ille 18, 20, 25, 30 und 35 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren à Mille 20 Thlr. 
Blytar⸗Java à Mille 15 u. 16 11055 
davanna⸗Ausſchuß à Mille 13 Thlr. 
mbalemg⸗Cigarren à Mille 10 Thlr. 
raſil, Pfälzer a Mille 6 u. 8 Thlr. 


A. Gonschior, . 22. 


arpfen 


| . in 1—20 an 1 Fiſchen, 2 
frische Seelische 
Buhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


810,000 Thlr. 
werden auf ein neues Grundſtück, ge 
richtlich taxirt ca. 30,000 Thlr. zur 
1. Stelle geſucht für einen ſonſt gut 
ſituirten, pünktlichen Zinſenzahler durch 
Pleßner, Auctions⸗Commiſſar. 


herrſchaftliche Wohnun 


7 Piecen, 2 Keller, 
eboden, Waſſerleitung, 
inrichtung neu und com⸗ 
ofort oder per 1. Ja⸗ 
en. Näh. beim Beſitzer, 
ſter Kochmann, Gr.⸗Feld⸗ 

1ᷓ5᷑'91961 


Größere Beſtellungen bitte rechtzeitig abzugeben. Die Ausga 
meiner Meſſing⸗Strietzelmarken findet ebenfalls von heute ab ftatt. 

Gleichzeitig empfehle mein gut ſortirtes Weinlager, ſowie Num, Arac 
und Cognac zu billigſten Preiſen. 


oseph Schierse, 


Brotfabrik und Weinhandlung, 
Kupferſchmiedeſtraße, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Zum Feſte 


r von vorzüglichen Weinen, Num, 


andlung von W. Berger, 


Nikolaiſtraße Nr. 28/29. 


Friſche Lachs u. Spiegelkarpfen 


ſoͤſpie jede Gattung anderer Fiſche ſind 
15905 9 Fiſche ſ 


5 dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 


Alfenide⸗, Alabaſter⸗, 
Lederwaaren 8 


mit und ohne Stickereien, 


. Für mein Manufactur⸗ und Con: 
fectionsgeſchäft ſuche per 1. Januar 
1874 einen gewandten tüchtigen 


Verkäufer, 


der in der Branche vollſtändig firm iſt. 
B. Deus Nachf. 


Joseph Jacob, s 


und Goldne Nadegaſſen⸗Ecke, 
Im eigenen Intereſſe bitte B 
irma zu achten, um 
oncurrenz u. Schau: 
fenſter getäuſcht zu werden. 

Die beliebten Parfümerie⸗ 
Kerzen, das Pack 5 Sgr., find & 
wieder vorräthig. x 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes L 
Glühwein ꝛc. zur 


Selterausſchank⸗Ein⸗ 
richtung und Ballons 


kaufen Oo O 


ſtets zu haben bei 
J. Palm, Fiſchmarkt, Bude 8. 


n möblirtes Zimmer 
Schweidnitzer Vorſtadt, mögl. nahe 
dem Stadtgericht wird zu miethen ge⸗ 
fferten sub Chiffre K. 80 
in der Exped. der Bresl. Ztg. [5967] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. 


Frankfurt à. M. 
Bratwürste 
Gust. Scholtz 


Schweidnitzerſtraße 50 


Ecke der Junkernſtraße. 


n der neuen Paſſage, Carls⸗ 
ſtraße 8, ſind 2 Läden und die 
1. Etage per 1. April zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße Nr. 11 i 
Cichorien⸗Geſchäft. 


Lampen 


in größter Auswahl zu bekannt 


& 
— & 
— 5 
— —. . —b — 5 
9 e e 77 
15 


Friedrich) in Breslau. 


